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Im Vedage des k. k. österr. Handels-Museums in
Wien erschienen bisher folgende Publikationen der
Export-Akademie, welche im Buchhandel oder direkt'von der Akademie bezogen werden können:

Jahrbuch der Export-Akademie, I. Studienjahr 1898/99, Preis
3 K (Mark) vergriffen.

Strauß: Die Reform des deutschen Handelsrechtes und ihre Be-
deutung für Österreich.

Feilbogen : Werdegang der Akademie.

Jahrbuch der Export-Akademíe, If. Studienjahr 1899/1900,
Preis 3 K (Mark).

Schmid: Die Reformen auf dem Gebiete des kommerziellen Unter-
richtswesens in Österreich und die Handelslehrerbildung.

Schmid: Der Korrespondenzunterricht an den kommerziellen Lehr-
anstalten und an der.Export-Akademie des k. k. österreichischen
Handels-Museums.

Strigl: I)ie englische und französische Stenographie an cler Export-
Akademie.

Jahrbuch der .Export-Akademie, III. Studienjahr 1900/01, Preis
3 K (Mark).

Feitler: Die deutsche chemische Inclustrie auf der letzten Pariser
Arrsstellung.

Poll ak: Die Zulassung österreichischer Staatsuntertanen zum Handels-
betrieb im Ausland.

Sieger: Geographische Veranschaulichungsmittel an der Handels-
hochschule.

S chm i d : Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännischen Lehranstalten.

- . Besprechung des Entwurfes eines Musterschutzgesetzes ftir Österreich.

Jahrbuch der Export-Akademie, IV. Studienj ahr 1901102, Preis
3 K (Mark).

Feilbogen: Die Nationalökonomie als Unterrichtsgegenstand an den
österreichischen Handelslehranstalten.

Heliauer: Die Organisation des Exporthandels.
Schmid; Handelshochschulwesen. Die in den Jahren 1901 und 1902

in europäischen Ländern neu gegründeten ilandelshochschulen.
Schmid: f)ie Gewährung von Stipendien an junge Kaufleute zum

Zwecke ihrer Einführung in die Praxis des internationalen Handels
als Mittel zur Förderung des Außenhandels.

Strigl: Sprachiiches und Stenographisches.

Jahrbuch der Export-Akademie, V. Studienj all.t 1902103, Preis
3 K (Mark).

Feitler: Die Gewinnung von Alkohol aus Holzabfällen.
Hellauer: Das Indentgeschäft. ,.
Hellauer: Die Zahlungsvennittlqþþ. der. englischerl Banken im über'-

seehandei. t ;: 'n. , .
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Mi, Brluß vom 
"16, 

Juti 1902, z, # und mir Ertaß vom
24. oktober 1'902, z. {ffi- hat das hohe k. k. Handersministerium im
Einvernehmen mit dem hohen k, k. Ministerium für Kultus und unterricht
(Erlaß vom 16. Juli 7902,2.1999b) die Ausgesralt,mg a", ioiu"r.iäog._
kurses der Akademie zu-einer Allgemeinen Abieilung ã;;-.h;ür.
- - 

Dilr-. Allgemeine Abteilung hãt nicht nur den z*"åi.,'ãiJrror.,
für den unterricht ii d.." beiden Jahrgängen vorzubereiten,- *.rà.rn
soll denselben auch eine in sich abgeschfossene, m<igrich;t ;;iu"g_
reìche allgemeine kommerzieile Bildung u"r*itt"ro] *¿tr.oî ¿i"
Akademie (vier semester) ihre Hörer wie bishãr bef¿higen'soil, ,p"ri.rrhöhere kommerzielre Aufgaben zu gunsten ães osíer'reict i-schen Außenhandels erftillen zu könnei.' _Di" Allgemeine Abteilung umfaßt zwei Semester (einJahr);
am Ende des wintersemesters finden in alen Gegenständàn riorro-quien statt, am Ende des Sommersemesters habãn sich die Èr;rer
der Jahresprüfung zu unterziehen, über deren erfolgr.i.h" Àrt.goog
>Zeugnisse< ausgestellt werden. --Þ

In die neu errichtete >Allgemeine Abteilung< werden nun-
¡nehr auf Grund des Maturitats(Abgangs)zeugniss., uofi.oo**"n,

abiturienten von Mittelschuleñ 
-(Gymnasien 

uid Rearschulen);
Absolventen von höheren Geweibeschulen und höheren

Handelsschulen (Handelsakademien) sowie von Abiturientenkursen an
Handeìsakademien.

.. _ 
Gleichzeítig haben diegenannten hohen Ministerien genehmigt, daß

die bisher bestandene Aufnahmsprüfung für Absoäenten ÌiöLerer
Handelsschulen (Handelsakademien) sowie der Abiturientenkurse an
Handelsakademien zum zwecke ihrer direkten Aufnahme ih den ersten
Jahrgang der Export-Ak¿demie von nun an entfâllt. I)aher steht es
denselben runmehr frei, ohne Aufnahmsprüfung in die Ailgemeine
A_bteiiung einzutreten, wenn sie sich in ,'ilgem"ein ko*,o"rZi"ir..
Hinsicht weiterbilden wollen, oder direkt in"den ersten Jahrgang der
Export'Akademie einzutreten, wenn sie sich spezieil ftir"¿eJeinen-
handel ausbilden wollen.

In den ersten Jahrgang der Akademie werdeu sonach auË
genommen:

.a) Ohne.Ablegung einer Aufnahmsprüfung Hörer der All-
gemeinen Abteilung, welche die Jahresprtifung gut Ëestanden haben;
ferner Absolventen von höheren Handersschulen ui¿ Handelsakademien
sowie von Abiturientenkursen an Handelsakademien.l)

- f yft nücksicht auf die große Zahl der Äufnahmswerber können .{b-
solventen der Allgemeinen Abteiluig, der Handelsakademien und der abitu¡ienten-
kurse mit der Note Genüg_end in äen Hauptfächern bei der Inskription erst in
¿weiter Reihe (am letzten fnskriptionstage) berücksichtigt werclen,



ô\ Nach Ablegung einer Aufnahmsprüfung t). tiber die

f.orn-"iri.if"n Fächer 
-undiranzösisch Abiturienten von Mittelschulen'

^"^"^"S;;t ã.m Studienjahre 1904/0õ irestehen an der Akademie auch

,Spezialkurse für das Bankgeschäft<, welche insbesondere von

ã.ri H,ir.ro der Allgemeinen Abteilung besucht werden können, wogegen

fûr dieselben die Warenkunde entfallen kann'
Außerdem werdcn an der Akademie nach Mitte Oktober >Kom-

merzielle Kurse für Juristen< sowie >Allgemein zugängliche
Spezialkurse u¡d Abendvorlesungen< eröffnet, worüber besondere

Programme ausgegeben werden.
Durch diese Änderungen in der Organisation kann die Export-

Akademie den ihr gestellten Aufgaben in größerem Ausmaße und besser

entsprechen; die Hörer haben dadurch die Möglichkeit, ihr Studium

ihren speziellen Absichten und Bedürfnissen besser anpassen zu können.

Die Abiturienten von Mittelschulen unddie Absolventen von

h öh eren Handelss chulen (tlandelsakadernien und Abiturienten-
kursen) sowie höheren Gewerbeschulen können sonach eintreten:

1.'Als ordentliche Hörer in die .A,llgemeine Abteilung, wenn sie

eine kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu erhalten oder dieselbe

zu erweitern und zu vertiefen wúnschen oder sich größere Sprach-

ken¡tnisse aneignen wollen,
2. Aìs ordãntliche Hörer in die Allgemeine Abteilung mit den Spezial-

kursen ftir das Bankgeschäft, wenD sie sich diesem Zweig widmen wollen.
3. Als außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung oder

inj die Export-Akad.emie, wenn sie nur einzelne vorlesungen oder Kurse
besuchen wollen,

Die Absolventen der Ailgemeinen Abteilung sowie der
höheren Handelsschulen (Handelsakademien, Abiturienten-
kurse) können studierens) :

í. Als ordeotliche Hörer in der Export-Akademie (zwei Jahr-
gänge), wenn sie sich für <lie kommerzielle Tätigkeit im Außenhandel

(Import und Export) ausbilden wollen.
2. Als Hc;ier ãer Spezialkurse für das Bankfach' wenn sie sich

dem Bankgeschäfte widmen wollen.
Persónen, welche mindestens 17 Jahre ait sind uncl eine ange-

messene Vorbildung nachweisen, in der kaufmännischen Praxis tätig sind

oder an einer anderèn Lehranstalt studieren, können aufgenommen werden:
1. AIs außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung, soweit

es die verfügbaren Räunre gestatten.

2. Als außerordentliche Hörer in die Export-Akademie, wenn freie

Plâtze vorhanden sind.
3 Rls Hörer der Spezialkurse.
4. Als Hörer der allgemein zugänglichen Abendvorlesungen'

1) Dieselbe umfaßt: Frauzösisch, kaufmännische Arithmetik, Buchhaltung,
Handelskorrespondenz und Handelskunde; die näheren Details sind auf Seite 14
des Programmes angeführt.

2l ÀbiturienGn von Mittelschulen nach Ablegung einer Prüfung über die
kommerziellen Fächer. (Regulativ siehe Seite 14.)

Aufgaben und Ziele der Akademie.

Das Wort: ¡Wissen ist Machto hat nicht bloß allgemeine" ab-
strakte Bedeutung, es gilt, auch von jedem einzelnen fissens 

"ieige,und im Auslande ist m¿n längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauÊ
mânnische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. óie Export-
Akademie stellt die Anwendung dieses satzes auf das praktische Iiben
dar. Sie ist dazu berufen, unserem Handel das gesamte moderne
Rüstzeug kommerzieller Bildung zur .Verfügung zu stellen, das ihn
befähigen soll, .mit aller durch eine genaue Kenntnis der verhältnisse
möglichen voraussicht auf dern \{eltmarkte aufzutreten und dort unserer
fndustrie die ihr gebührende .Stellung zu erringen. Mit jedem Jahre
komplizieren sich die internationalen Handelsverhältnisse und mðhren
sich die Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkul einbeziehen muß.
Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges urteil,
die ihre Gruncllage nur in umfassenden praÈlïsclzen Kenntnissen finden.
Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
Akademie festgestellt worden.

Die wesentliche Erhöhung unseres kommerzieilen Bilrlungsniveaus
ist zur unabweisiichen Notwendigkeit gewörden. Man darf hoffen, daß
die maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschließen.

Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender lVeise die Verhältnisse klarlegt, die zur
Errichtung der Export-Akademie gedrÈingt haben, und das gleichzeitig
ihr Ziel, ihr Programm darstellt, weshalb hier die Wiedergabe des
wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt,

,Dié Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser
Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche
zu jener anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so
unbedeutende, daß Mittei und Wege mit allem Ernste in :Betracht
gezogen werdên müssen, um vom Grunde auf eine Besserung der hiebei
maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.
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nDaß dem so ist, das tritt in demselben Maße stärker in die

Ers.t]eioung, iodem das alte Europa für sich zu klein geworden ist

;;d'- iJîirrgen rnit Amerika und der gelben Rasse - 
þi¡¿u5 mu$

ü¡"ì ¿1" See, uãr den überschuß seiner Erzeugnisse zu placieren.

oDer verhältnismäßig kleine Anteil, welcher uns bei der Ver-

sorsuns iener ausländischen Absatzgebiete zu{àLlt, die nicht gerade zu

""r?..í 
ñachbarn zählen, beweist, daß wir auf konsumkräftigen Märkten

oo.t i**ar unbekannt sind, während unsere Konkurrenten dieselben

schon seit langem bedienen.
,Diese Èegrenzung des Horizontes schädigt schon 

-die-kom-mer-
zielle Tâtigkeit lm Inlande, sie behinclert aber vor allem die Entfaltung

intensiver Ãrbeit im Auslande. Der österreichische Kaufmann, der öster-

ieichische Handelsreisende, welcher auf fremden Märkten den Vertrieb

vatertändischer Produkte fördern will und direkte Handelsbeziehungen

h.rrortellett trachtet, ist heute selten zu finden, und existiert ein s-olcher,

,o irt "r 
eine ständige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen Konnationalen

nicht das richtige Vãrständnis für die Pflege solcher Geschäfte gefunden

zu haben.
oUnter diesen Umständen kommt, mehr als anderswo, bei uns

das Bedürfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise der Geschäftswelt plan-

mäßig für den Export zu erziehen und dem Mangel initiativer tauf'
männ"ischer Organisätion durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen

BildungswesenJ io d.t speziellen Richtung zu begegnen,-wo die.Lücke

praktisitr empfunden wird, weil sie auf unser ganzes -Mittu-n 
in. den

brscheir,uogen des Weltv.ikeht"t zurückwirkt. Trotz aller l'ortschritte

.in den letãte' Jahren produziert dieses Bildungsweseì selbst in der

obersten Unterrichtsstufè der höheren Handelsschule heute im großeo

ood gunr.t nur kaufmännische Beamte' wogegen- der mit freiem.und
weite; Blicke auszustattende Unternehmer, welcher zur selbständigen

und verständnisvollen Leitung eines Weltgeschäftes befähigt sein- soll,

der Fort- und Ausbildung außerhalb einer Schule überlassen ist, die -
nach der Lage der verhältnisse - im Dienste österreichischer rnteressen

gemeiniglich nicht eintritt.' 
"õi. Notwendigkeit, das Bildungsniveau des Kaufmannsstandes

in Absicht auf Zie\e Jolcher Art zu erhöhen, ist von den bedeutendsten

Handelsnationen, wo die Bildungsgelegenheit, ande¡s als bei uns, nicht

erst die Anregung wirtschaftlichen Charakters zu sein braucht, erkannt

worden. FranËreiãh, England und die Vereinigten Staaten von Amerika

besitzen bereits hoðhschîhrtig eingerichtete Fachlehranstalten, und im
Deutschen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre daran, solche

Institutionen an den wichtigsten Handelsplätzen zu schaffen'

nBei uns wurde die Iãee einer intensiveren fachlichen Ausbildung

des kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftlichen
Korporationen und in den Kreisen der Geschäftswelt selbst wiederhoit
uogË."gt; Gestalt und Leben gewann dieselbe jedoch erst durch die

it veiei"e mit einem frei gebìldeten Komitee von Kaufleuten un<l In-

dustriellen unternommene Aktion des österreichischen Handels'Museums,
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dessen Präsidium mir den Entwurf eines organisationsstatutes für eine
derartige Fachlehranstalt vorlegte.

oDiese Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-
Museums gedacht, um die kommerziellen Sammlungen sowie die Bibtio-
thek des Institutes dafür verwenden zu können und ãen Hörern Gelegen-
heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische Informationslryesen Einsicht zu nehmen, welches sich mit
der Erteilung von Ausktinften und Ratschlägen tiber Bezuss- und
Absatzverhältnisse, über die Kreditiähigkeit ausländischer Firmãn, äber
Zoll- und Frachtverhältnisse u. s, w, beschäftigt. Diese Anglztederung tín
das Museutn aerfolgl noch den Zzaeclt, dle aósoÌulerlen Hörer beí íltrem
Uòerlrill¿ ín die Prasïs míl geeîgnelen ,Fírmen óel¿annlzumaclzen und beì
ihrer eaenlueÌlen Tdlighn:l ím Auslande unlersltilzen, aôer aach üöer-
znaclten zu /¿önnen.

,Das Ziel der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem
für die international arbeitenden Kreise von Handel und Industrie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeinen kauf-
männischen Vorbildung Geschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr
genügen, eine den heutigen Anforderungen an diesen Stand entsprechende
Bildung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soll, welche die Voraussetzung für ein erfoigreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

,Der Lehrslof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ab-
zielenden Sprachunterrichte die fiir den Handelsbetrieb maßgebenden
Spezialfächer aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigende Unterweisung'über die Produktions-
verhältnisse des Auslaudes, den internationalen Handelsverkehr, die ver-
schiedenen Handelsusancen und Platzverhältnisse sowie schließlich die
Warenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
die Struktur, Verwenclung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll.

oEinzelkurse über Diszipiinen, welche in den Rahmen der Semi
narien schwer eingefügt werden können, haben die Ausbildung zu
vervollständigen.

oArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte
in diese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsftihrung, insbesondere unter derSupposition vonExportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergá.nzen.

oDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Herrn Ministers ftir Kultus und Unterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fächer
beschränkt und Gelegenheit zu einer gründlichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (englisch, französisch, spanisch und italienisch) ge'
boten ist.
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>DadurchdieseLehranstaltpassendeKräft-eunseremAußen.
handel werd"o zur Verfägung gestellt werden können, welche auch

iäãrrri" die werktätige Unierstützung des mit der-praktische-n Förderung

;;;;, Exportes befáßten Handels-Museums genießen werden, bin.ich
uã"- ¿"t. überreoguog durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben

øerufen werden wird,- welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem

ñ.r"owu"hseoden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe

entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die künftige

Entwicklung unserer internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten

im stande ist. <<

Organisation.

Die Akademie hat den Zweck, ihren Hörern eine möglichst
umfangreiche kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu vermitteln
und sie im besonderen zu befähigen, zu Gunsten des österreichischen

Außenhandels höhere kommerzielle Aufgaben im In- und Auslande,
namentlich aber auf überseeischen Plätzery übernehmen und dauernd
erfüllen zu können.

Sie sotl in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüchtige Kräfte fúr
den österreichischen Außenhandel sowie eventuell auch für kommerzieile
Aufgaben des Konsulardienstes heranziehen.

Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe,

ihre Hörer fúr den Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,

soll jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene

kommerzielle Vorbildung zu erwerben,
Die Export-Akademie urnfaßt
eine einjährige "Allgemeine Abteilung( und
zweí !ahrgänge der Akademie, ferner
Spezialkurse von verschiedener Dauer, bezüglich

welcher die Übersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt.
. Außerdem wird den Hörern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle
btubiirr.tu"ots sorvie einzelne ftir den Exporthandel besonders rvichtige

Handels- und Hafenplàtze zu besuchen,
Nach Voliendung der Schulung an der Export'Akademie

soll aber eine engere Verbindung mit dem k, k. österreichi'
schen Handels-Museum Lrestehen bleiben, indem <1as Jetztere
vorsorgen wird, daß die Absolventen' welche die Diploms-
prüfung mind e s tens mit gutem Erfoige abgelegt haben, zunäc-hst
in eine m inländischen Handelsunternehmen Unterkunft finden,
um sich für einen bestimmten Zweíg des österreichischen
Außenhandels auszubilden und dann - unter weiterer Unter-
stützung des k. k, österreichischen Handels'Museums - sich
im Auslande, beziehungsweise auf einem fúr den österreichi-
3chen Export wichtigen überseeisch e.n Platze in die Dienste
des e rsteren zu stellen

Die Hörer sind
a)
ö)

ordentliche,
außerordentliche

zweck,

C)rganisation
der Austalt.

Hörer,

I. In die nAllgemeine Abteilungo werden 'als ordentliche Eörer Æ:iigriåf,fl.
aulgenomnren

,;

{
l¡
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Sämtliche (ordentliche und. außerordenttiche) Hörer' haben bei 
"";tt$i?å;rler Anmeldung eine Inskriptionsgebtihr von 20 K zu erlegen'

Die ordentlîclten Hiìrer der Allgemeinen Abteilung haben für

iedeWochenstunde pro Semester ein Kollegiengeld von 5 K zu entrichten.
' Ordenllíclte Horer des ersten und zweiten Jahrganges der Akademie
haben ein Studiengeld von 150 K fÍir jedes Semester zu zal'tlen.

Außerdem ist von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akademie
ein iährlicher Lehrmittelbeitrag von 30 I( zu erlegen.' 

Au.lSerordenllíche Edrer haben ftir die einzelnen Kollegien, be-
ziehungweise l(urse pro Wochenstuncle und Semester ein Honorar von
6 K zu entrichten.

Unentgeltlich können die Hörer die Vorträge über Gesundheitspflege
hören sowie an dem Stenographie- und Kalligraphie-Unterricht, ferner an

clen S/arenkunde-, Konversations- und Schreibmaschinübungen teilnehmen.
Bereits bezahltes Studiengeld wird in keinem Falle zurückerstattet.

Die Stundung des Studiengeldes (bis zur Erlangung eines ent-
spre chenden Einkommens) wird, soweit nicht einzelne Stiftungen besondere
Bistimmungen enthalten, nur ordentlichen Hörern, welche einen sehr

guten Studienerfolg ausleisen, nach Zurücklegung des ersten Semesters

von der Studienkommission bewilligt.
An der Anstait besteht eine Anzahl von Stípendien, die von Sripendien.

Handels- und Gewerbekammern errichtet wurden und von denselben

verliehen werden. (Siehe Anhang I.)
Ende Februar werden Kolloquien aus. allen Lehrgegenständen ab-r$t91;;e¿ura

gehalten, Solche Hörer, rvel,che ohne triftigen Grund die Kolloquren
nicht ablegen, werden gestrichen.

In der ersten Hälfte des Monates Juti frnclen in der Allgemeinen
Abteilung und im ersten Jahrgange der Akademie die Jahresprüfungen statt.

Sämtliche schriftlichen Seminararbeiten sind von den
Hörern vor dem Kolloquium und derJahresprüfung vorzulegen.

Ordentliche Hörer der Allgemeinen Abteilung, welche nicht Absol'
venten höherer Handelslehranstalten sind, haben die Vorlesungen tiber
Volkswirtschaftslehre, Handelsgeographie, Handels- und Wechselrecht,
kaufmännische Arithmetik, Kontorarbeiten undKorrespondenz sowie Buch-

haltung zu inskribieren und sich der Jahresprüfung hierüber zu unterziehen.

Die Wahl der übrigen Gegenstände steht den Hörern, welche

nach Absolvierung der Allgemeinen Abteilung nicht in <len ersten Jahr-
gang der Export-Akademie übertreten wollen, frei.

Semtliche ordentiichen Hörer haben die Kolloquien
und Jahresprüfungen aus allen inskribierten Gegenständen
abzulegen.

Dle ordentlichen Hörer der Export'Àkademie haben sich am

Schlusse des zweiten Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung- (auf

Grund einer besonderén Þrüiungsordnung) vor einer Präfungskom-

mission unter dem Vorsitze eines Vertreters-des k, k, Handelsministeriums

zu unterziehen, durch welche die wissenschaftliche und praktische

Diplons-
prüfung,

Ordentliche
Hörer.

Absolventen einer österr. ÙIittelschule (Gymnasium oder Realschule),

*.f"tr"-J* Maturitätszeugnis erworben_haben, und Absolventen einer

;à;;;;" Staatsgew.rbeschule mit einem Reifezeugnis sowie selbstredend

auch Absolveoieo voo Hanclels-Akademien und höheren Handelsschulen.

ordentliche Hörer der Allgemeinen Abteilung haben mindestens

26 Vorlesungsstunden Pro Woche zu inskríbieren'
Den Hörero ãer Allgemeinen Abteilung ist die Ver-

teilung der Studien auf zwei Jahre gestattet,
IL In den ersten Jahrgang der Akademie werden als ordentliclte

Hörer atßer den Hörern der Allgemeinen Abteilung, welche rlie Jahres-
prüfung mit gutem Erfolg bestanden haben, Absolventen von l{andels-

åkud.tii"o, hbheren Handelssch¡len oder eines Abiturientenkurses einer

solchen Anstalt ohne Aufnaltmsþri)fung aufgenommen.r)
Ferner finden Aufnahme Abiturienten von Mittelschulen, welche

sich mit dem Maturitätszeugnis ausweisen und in den kommerziellen

Gegenständen (kaufmännisches Rechnen, Korrespondenz, Buchhaltung,

Handels- und Wechseikunde) sowie in der französischen Sprache.-ent'

sprechende Kenntnisse besitzen. Dieselben haben sich behufs ihrer

d.i r e ktetr Aufnahme in den erst en Jahrgang der Export-Akademie. einer

Aufnahmsþrüfung 2) aus den genannten Gegenständen zu unterziehen'- 
In 

-den zw'eiten Jahigang können nur solche Hörer auf-

genommen werden, welche die Vorlesungen des ersten Jahrgang^es be-

lucht und die Jahresprüfung über den ersten Jahrgang in allen Gegen-

ständen mit Erfolg abgelegt haben.
In den ersìen und ,weiteo Jahrgang der Akaclemie werden

höchstens je 30 Hörer zugelassen,
Au/Serordentlt'che I{örer, welche nur nach Maßgabe der eventuell ver-

fügbarer Plätze Aufnahme finden können, haben in der Regel eine ange-

mãssene vorbildung sowie das Alter von mindestens 17 Jahren ilachzuweisen.
Die Vorlesunþen öegttnnen ¡fùr dìe Allgemetne Abte¡lung and die öeíd¿n

/ahrgringe der Ahâdemii am Montag, den erslen Oktoöer, B Uhr früh'- - 
Die Inskription verpflichtet zum regelmäßigen tsesuch der 'Vor-

lesungen der inskribierten Gegenstände während des ganzen Studienjahres.
Achttegiges ungerechtfertigtes Fernbleiben von den Vorlesungen

hat die Streichung des betreffenden Hörers zur Folge.
Die ordentlichen Hörer der Allgemeinen Abteiiung haben bei der

Inskription anzugeben, welche Fremdsprachen sie besuchen; diese In-
skription verpflichtet zu dem Besuche der betreffenden Vorlesungen
während des Studienjahres.s)

r) Mit Rücksicht auf die große Zahl cler Aufnahmswerber können Abitu-
rieuten d.er .A.llgemeinen Abteilu;g und der Handelsakademien mit der Note
Genügend in dãn Hauptfächern bËi der Inskription erst in zweiter Reihe (am

letzten Inskriptionstage) berücksichtigi werden.

'z) Regllativ für die Àufnahmsprüfung Seite 15.
rj nür" die in der Allgemeioen Abteilung gelehrten Sprachen, für welche

paralleli<urse bestehen, ist stJts nur der Betrag für ein vierstündiges l{o1leg zu

erlegen, auch wenn áer betreffencle Hö¡er diJ Vorlesungen für Anfänger (sechs

Stunden pro W'oche) besucht.

Außerordent-
liche Hörer-

Vorlesungen.
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Beftthigung'derKandidatenftirihrenBerufso$¡iederenselbständige
Auflassung erwiesen werden soll'

Z,a deÃ .tr.og"o Prúfungen rverden nur jene or<lentlichen Hörer

der o*port-at aaeñ,ie zugelasserr- welche die vorgeschriebenen Vor-

;;;"g.; besucht und sich ãen Kolloquien sowie- der am F.nde des ersten

Tahres abzuleg.od"n Jahresprüfung an der Akademie unterzogen haben.

" Prüfuogsgegenstäude sind:
1. Ftaãtãsische Sprache und Handelskorrespondenz'

2. Englische Sprache und Handelskorrespondenz'- 
-

3,.Italienisch" äd., spanische sprache und HandelskorresponrTenz.

4. politische Ökooo*ìe (volkswirtschaftslehre, Zoll- und Handels-

Politik)'' 6. Kaufmännische Rechtslehre.
6. Internationale Handeiskunde'
f. HandelsgeograPhie'
8. 'Warenkunde.

9. Kontorwissenschaften (kaufmännische Arithmetik, Korrespondenz,

Buchhaitung)'
10. TrJnsport- und Tarifwesen (einschi. des Verschiffungsgeschäftes).

Der Kandidat ist berechtigt, sich der Prüfung aus der vierten oder

. einer weiteren im Lehrplane der Ãnstalt enthaltenen Fremdsprache bei der

,t'.og.oAbgangsprüfungzrwt.erziehen,wennderselbedieangesetzten
Koloquieo í, ã.; betre-ffenden Sprache mit gutem Erfolge abgelegt hat,

bie strengen Prüfungen zerlal1en in zwei Abteiiungen. Die erste

ist schriftiich, die zweite ist mtindlich abzulegen'

Die måndlichen prtifungen, deren Tage bekanntzumachen sind,

werden öffentlich abgehalten. Di" Duoet der mündlichen Prüfung beträgt

fi.irjedenKandidateninderRegeleinundeinhalbStunden.
Für die Ablegung der strengen Prúfungen ist keine Taxe zu entrichten.

wiede.rholung Im Falle eiies" ungünstig-en Ergebnisses kann die V/iederholung
derPrüfungen. . -.der Janres- oder der stren*gen .Ñbgangsþrtifung aus ein oder zwei Gegen-

ständen nach einer Frist ¡ion ,*el, beiw. vier Monaten und die Wieder-

lroiungdergesamtenPrülung.nacheinemJahre'sowiedieeinnt.alige
Wiederholung" des Jahrganges im Sinne der bestehenden Vorschriíten

gestattet werden.
Diplome. " Nach mit Erfolg beendigter Ablegung der strengen Prüfungen

wird dem Kandidaten ein 'Dþiom( ausgefertigt. In diesem Diplorne

ist die Gesamtleistung des Kandidaten durch die ztsátze ¡¡i¡ ngutem

Erfoigeo oder 'mit g"enügendem Erfolgeo näher zu. kennzeichnen'

Wird die GesamtleiJtung als . eins solche 'mit gutem .Erfolgeo
bezeichnet und hat der Kandldat eine besondere wissenschaftliche und

praktische Betâhigung in einzelnen Prüfungsgegenständen erwiesen, s.o

. ist die Bemerkuig, ïaß die prüfung in 
-diesen Gegenständen nmit

Auszeichnungo ábgelegt wurde, in das Diplom aufzunehmen'

Zeugnisse. Zeugnis"rïe.dä dãn ordentlichen Hörern nur über die mit gutem Er'

Schlusse der Allgemeinen Abteilung ausgestellt.
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über die Jahresprüfung am Schlusse des ersteû Jahrganges der

Akademie werden den ordentlichen Hörern nur Zertifikate mit Angabe

der Prüfungsnoten als Auszug aus dem Hauptkatalog ausgegeben.

Außerordentliche Hörer erhalten nur dann Zeugnisse, wenn sie

sich im Februar dem Kolloquium und am Schlusse des Studienjahres einer
prüfung unterziehen, und zwar furjeden Gegenstand ein besonderes Zeugnis.

über die jeweiligen Studienerfolge der Hörer können deren 
"*.*tiiå"Eltern, beziehungweise Vormünder auf schriftliches Verlangen vom sruãåo"rrJgu.

Monat Mtirz ab Auskunft erhalten.

Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die 
",Iå"hTfjiîï,.Akademie findet bei der Direktion des k. k. österreichischen

Handels-Museums, IX. Berggasse 16, am Freitag den 28 ,

Samstag den zg. und Sonntag den 30. September von 9-rz Uhr
vormittags statt.

Die definitive Inskription der außerordentlichen Hörer kann

erst nach Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am

30. September von 17-72 Uhr erfolgen.

Die Inskription für die Spezialkurse und Abendvorlesungen wird
an besonders bekanntgegebenen Abenden (Montag und Mittwoch von

6-? Uhr abends) in der ersten Helfte des Monates Oktober durchgeftihrt.

Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung für die Allgemeine

Abteilung und die Export-Akademie ihr letztes studienzeugnis (Maturitäts-,
beziehungsweise Abgangszeugnis) und den TauÊ, beziehungsweise Geburts-

schein sãwie die ètwaigen sonstigen Nachweise über ihre praktische
Verwendung und angemessene Vorbildung vorzulegen. 

_

Bei ãer Anmeldung ist von den neu eintretenclen Höre¡n die

Inskriptionsgebühr mit 20 K und von sämtlichen Hörern das Studien-

geld itir dal Wintersemester sowie von den Hörern der beiden Jahr-

lange der Akademie der tehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen'

Die Aufnahmsprüfungen ftir Mittelschüler, welche direkt in den

I. Jahrgang der Export-Akademie eintreten wollen, finden am 1. und 2' Ok'
toi.r -rt"it und bìginnen an jedem dieser Tage um 9 Uhr vormittags,

Alle Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen werden an

den gleichen Tagen abgehalten.

Alle bisherigen l1örer haben ihre Anmeldung åei der
Direktion in dei Zeit vom 28. September bis 1' Oktober
durchzuführen und die Studiengebühren für das Winter-
semester zu erlegen.

Das Studieng"id ftir dur Sommersemester ist am L Màrz zu bezahlen.

Die ordentÌichen Hörer erhalten nach erfolgter Inskription L e gitima'
tionskarten sowie ein Meldungsbuch, die ãußerordentlichen nur das

letztere.
Das studienjahr beginnt mit 1. Oktober und schließt mit Ende studienjahr'

Juti. Dasselb " ""rfällt 
in ãwei Semester. Das 'Wintersemester beginnt am

i. Ot tober und schließt Ende Februar des folgenden Jahres' Das Sommer'
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Allgemeine
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Programmc.
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semesterbeginntmitl.Mäfz,DieVorlesungenundPrüfungenlverden
iiiî*'i"li aîeeschlossen; der Rest cies Studienjahres 1vird zu Studien-

;;i;;;';r*.näet, rvelche sich auch in das Ausland erstrecken können.

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen foigende Ferialtage:

a) ð,er Namenstag Seiner l\{ajestät des Kaisers;
ø¡ aer Namenstag weiland Ihrer--Maþstät der Kaiserín;
,j ai" Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

(i. Tänner iedes Tahres;

4 die Osteiferien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;

e) die beiden Pfrngstfeiertage;

f) ,weí Ferialtage nach Anoïdnung der Direktion des k. k. öster-

reichischen Handels-Museums.

Sprechstunde des mit der Leitung der Akademie betrauten Vize-

direktors des k, k. Handels-Museums an allen Vorlesungstagen von

9-10 Uhr vormittags.

Alle wünschenswerten Auskünfte werden auch im Korrespondenz-

wege (außer im Monat August) erteilt.

Ausführiiche Programme und Vorlesungsverzeichnisse für das

folgend.e Studienjahr sind im September beim Portier des k. k. öster-

reichischen Handels-Museums erhältlich.

Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, R.ealgymnasien,
Realschulen), welche die Aufnahme direkt in d-en ersten Jahrgang
der Akademie anstreben, haben sich einer Aufnahmsprüfung aus dei
französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, der Korrespondenz
und der Buchhaltung sowie den Grundsätzen der Handeis- und Wechsel-
kunde zu unterziehen, wobei jenes Ausmaß von Kenntnissen, welches
nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.

Die schriftliche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen.
stände, die mündliche Prüfung außerdem clie Handels- und Wechselkunde.

Für jeden schriftlich ,o p.tif.nåo Gegenstand rvird den Kandidaten
eine Arbeitszeit von zwei bis drei Stunden gewährt. Die mündliche Prüfung
für jeden Gegenstand umfaßt in der Regel die Zeit von einer Viertel.
stunde, Das Ergebnis der Aulnahmsprtifung wircl in einer Konferenz
der Examinatoren festgestellt und dem Kandidaten ohne Verzug be-
kanntgegeben.

Anforderungen.

t, .Frønzösisclte Sprache. Hinreichende Kenntnis der Formen- und
Satzlehre, Ubersetzungen aus der fremden Sprache und in die fremde
Sprache. Einfache Briefe äber Bestellungen. Ausführung derselben.
Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks, Briefe über 1'ratten,
domizilierte Wechsel, Kommíssionstratten, Rimessen, Kontokorrente,
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsbriefe.

z. Kaufntännische Arilhntel¡,å. Kenntnis der wichtígsten Mtinz-, Maß-
und Gewichtssysteme (der europäischen Staaten und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika); Rechnen mit benannten Zahlen, Prozent-,
Zinsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnung. Warenrechnungen und
Kalkulationen, Wertberechnung von Gold und Silber, Münzrechnung,
I)evisenrechnung auf den wichtigsten europäischen Börsenplätzen (Wien,
Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Amsterclam, Paris, London), Eft'ekten-
rechnung nach Wiener Usance.

ii
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o Korl¿sborl(Ìeltz. Die rvichtigsten schriftstücke im warenhande

fnrtrír.", iconåignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Spesenre-chnungen

ì;;:ì;.;ü-' Briefe" im lvarenhandel ftir eigene und fremde Rechnung

Èri.r"'iri"t rVechsel, Barsenclungen und Übe¡weisungen. Erkundigungs-,

À*ntf.o"frt-, Empfehlungs- und Kreditbriefe' Offerte, Zirkulare'

l. Buch.hallung. Kenntnis der einfachen uncl cloppelten Buch-

haltungsmethocle sowie der rvichtigsten llilfsbücher'
äo.hurrgeo, Journalisierung, Bücherabschluß' Buchhaltung bei

Hantlelsgesellschaften.
Vãrbuchung von Kommissionsgeschäften im \Yarenhandel'

5.&øndels'undl\/eclzselhunde,DerHandel,Artenundtsedeutung
des Hãndels, der Kaufmann, das Handelspersonai, Handelsgesellschaften

sowie Erwerbs- uncl trvirtschaftsgenossenschaften,. Firma und Handels-

register, Hanclelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des HandeÌs (sensal, -Agent,
Kãmmissionar, S"pediteur, Frachtführer); die Güter, Produktionsfakto-ren,

Werr, Geld, lúanru.rg, Pieislehre. Kreáit, Banke', Geldersatzmittel,.Ein-

ko-áensrieige. Dei Wechsel (Erfordernisse' Weiterbegeb*ng, Annahme,

Zah\ung, Protest).

Vorlesungen und Übungen.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung.

t, Ilranzdsísche und englísche Sprache.

a) Grannnalìh. Formenlehre. Die Hauptregeln der Syntax. An-
wendung der Zeiten.

ò) Lehliìre. Ubersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu-
sam+renhängenden Darstellungen allgemeinen und kommerziellen Inhaltes.

c) Handelshorresþondenz. Einfache Briefe über Bestellungen. Aus-
führung derselben. Fakturen, Scheine, Quittungen, An.rveisungen, Schecks.
Briefe über 'Iratten, domizilierte lVechsel, Kommissionstratten, Rimessen,
Kontokorrente, Erkundigungs. und Auskunftsbriefe, Nlahnbriefe uncl
Reklamationsbriefe.

- Die Ausarbeitung der Bríefe erlolgt nach gründlicher Besprechung
cles betleffenden Geschäftsfalles und der in derartigen Brielen vor-
kommenden Redensarten und Gaìlizismen, beziehungsweise Anglizismen
durch jeden Hörer selbständig; alle angefertigten Briefe werderi korri-
giert und mit den Hörern in Bezug auf Form-, Inhalts- und Sprachfehler
besprochen. Yon Zeit zu Zeit werden Diktate von Handelsbriefen getibt.

d) Konaersalzlon. Im Anschlusse an die Lektüre und Hancìels.
korrespondenz rvird möglichst häufig die I(onversation ín der betreffencren
Fremdsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr auch
zur Unterrichtssprache wird.

z, Handelsgeograpltie.

Grundzüge der allgenteínen Erdl¿unde, soweit sre zum Verstándnis
von Klima, Produktion und Verkehr erforderlich sind. übersicht der
ailgemeinen Geographie, Topographie, Produktions-, Verkehrs- und
HandelsverhäItntsse Osterreich- Çrforrt und. d.er für den österreichischen
Außenhandel wichtigsten Staaten und Gebiete. Vergleichende übersicht
tTer Weltprodul¿tion nach Naturgebieten und P¡odukten, Kurzer ü[rer-
blick über die Stellung der einzeinen Länder im lí/eltaerhehr lund V[/elt-
ltandel.

3, lI/arenkunde.

Einleitung. Pflanzliche Nahrungsmittel. Die landwirtschaftlichen
Industrien. Nahrunesmittel aus <lem Tierreich, Genußmittel aus dem
Pflanzenreich. Südfrüchte uncl Obst. 'fierische unci pflanzliche Fette.

2
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Seifen- und Kerzenfabrikation. Ätherische Öle. Harre. Kautschuk und

Guttaoercha. Häute und Leder. Leim. B¡enn- und Leuchtstoffe. Nletall'

ursie.^ Legierungen. Glasfabrikation' Keramik. Holz. Farbstoffe' Textil-
inãustrie. PaPierfabrikation.

l. Vo lhszlír I s c half I s Ie lt re.

Grundbegriffe. Entwickelung der Volkswirtschaft und der Volks-
wirtschaftslehre. Die Produktion, ihre Zweige, Faktoren, Organisations-

formen. Schranken der Produktion, Krisen. Hanclel und Verkehr. För-
derungseinrichtungen. Preisbildung. Geld-, Kreclit- und Versicherungs-
wesen. Börsen und Börsengeschäfte. Güterverteilung und Konsumtion.
Bevölkerungslehre. Aufgaben der Volkswirtschaftspolitik. Zollwesen. Uber-
sicht über die Handels- und Wirtschaftsgeschichte der wichtigsten
Nationen. Eiemente der Finanzwissenschaft.

<, Handels- und llechselrecht.

Systematische Ðarstellung des österreichischen Handelsreclites,
Einleitung, Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die Gründe
dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geltungsgebiet des Handels'
rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- und Handelsrccht.^

Quellen des inländischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des ¿zs'

landischen Handelsrechtes.
Begriff des Kaufmannes. Das Velhältnis des Handelsrechtes und

Gewerberechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, clie Firma, Prokura, die Handelsvollmacht, Handlungsange-
stellte, Das Handelsregister. I)ei Mäkier,

Das Gesellschaftsrecht. Die Handelsgesellschaften des öster'
reichischen Handelsrechtes mit Berticksichtigung der auf die Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundzüge des deutschen Aktienrechtes
und der deutschen Gesellschaften mit beschránkter Haftung.

Der dingliche Rechtserwerb. Die einschlägigen Grundprinzipien
des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-
männische Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der Kommissionär,
der Spetliteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte.

'll'echselrecht: Steltung des Wechsels im Rechtssystem, Die wirt-
schaftlichen Funktionen des lVechsels und die cliesem Zwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die ïfechselfahigkeit, die Vy'echselerfordernisse, die
Wechselklauseln, die Be<leutung dãr einzelnen Wechselskripturakte, das
.lndossament, das Akzept, die Zahlung des Wechse]s, Der anormale Lauf
,des Vy'echsels, Regreß, fntervention, Amortisation, Wechselvervielfältigungt
Wechselver jährung.

6. Kaufntcinnísche Arílhmelíh.

Da in diesem Lehrfache neben cler Kenntnis der verschieclenen
.Rechnungsoperationen des kaufmännischen Verkehres praktisches, sicheres
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und rasches Rechnen als æin.Hauptziel gesetzt werden muß, so wircrmit einer gründlichen Einttbung der Rechnungsvorteire und desRechnens mir benannren Zahren 
-(unte1 

verrvendun! d";-i;i", liå vor-
ttage zû bringenden internationaren Maß-, Gewichä- r"á-^ð.r¿Tårrrerr-
nisse) begonnen. Dann werden die verhältnis-, Gesellsctr"i,*,- îr."rr_
schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die proient_- urrdpromille- sowie die r):::ï:_*rng.. eingehenA wte¿eitrort.-riåìiir g._
lang-en zu_m vortrage (zusammen mit dem einschrägigen u"o¿.l.Liì¿"_
stoff) rincl zur Einübung: die Diskontrechnuog im" ï"- orJiorìä"¿.,
die Terminrechnung, die Gord- und sirber-. sãwie die ivrtinr.-""äurrg
im In- und Ausìande, die Devisen- und die Effektenrechnung u.,,-wi"o",
Pl_atzþ Net-Appoints;, wertberechnungen der wichtigsten"waren- des

-welthancleis, 
Preisparitäten, Fracht- und versicherun[srechnu"g"", ai.warenkalkulation; die Devisen- und die Effektenrech¡rìrng im A-usrånde,

die Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen- und Rentenrechnung.

7, I{orretþondenø und Konloraröeilen,

Bedeutung, Begriff_ und Einteilung der Kontorarbeiten im ali-
.gemeinen und im besonderen,

Außere Form und innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;
Verfahren mit abgehenden und einÌangenden Briefen,

Postvorschriften und die Schriftstäcke im postverkehre.
Briefe und Kontorarbeiten über Barsendungen und Baizahrungen

für eigene und fremde Rechnung (Erragscheine und euittuneen).
Briefe über Anweisungen un¿ s.hecks und im òirou"rË.*,î; v.r-

gütungen.

- _P"r Anweisungsverkehr der k. k. postsparkasse und die Anwendung
desselben in der Geschäftspraxis.

.. .Briefe im-w'echselgeschâfte: Tratten fúr eigene und fremdeRechnung;die Akzepteinh-otung; die Korrespondenz ii Domizilang"r"g;oh;it"o;
Rimessen im waren- und Bankgeschäfte, Kommissionsrir'Àri"; 

-rri.r"
in Protest- und rnterve¡tionsfällen; Briele über wechseiprotoogutiorr"o,
äber verlorene \4/echsel und über Akzeptationskredite.

Briefe und Kontorarbeiten im úarengeschäfte für eigene un<Ifremde Rechnung: Offerte,. Bestellungen, Au'strihrungsarrr"ig"i, -ñot.o,
Rechnungen, Fakturen, Gewichtsspezifikationen, lVideriufe, nËnå-ãtior,r.
schreiben, Marktberichte,_Einkaulsaufträge unâ Ausfuhro"g, Co"ìi 

-fi"ti,

Konsignationsfakturen, verkaufsrechrroo!.n, Briefe -it ig""t." 
-o"a

Jertrqter-n; -die 
BegleighunS_ von WarJnpósten und Mahn"briefe. (Der

Betrieb des Warengroßhandels.)
Briefe und Schriftstücke im Speditionsgeschäfte: Verlad.ungsnoten,

Rezepisse, Frachtbriefe, Ladescheing Konnosiamente, SpeditionsJufträge,
Speditionsavisi und. Spesenrechnungen (die Bed.eutung^aes Spediteuå).

sch¡iftstücke im LagerhausverÈehre, im versicheruãgs- und Zollwesen.
Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe,

2*
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tsriefe über Conti correnti; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe
über Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich der Briefe
über Net.Appoints und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschafte (der
Bankbetrieb).

Zirkulare uncl Dienstofferte.

B. Buchlrallang.

Begrifl Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schriften über die Führung der Bücher. Die Entwicklung des l(onten-
systems der doppelten Buchhaltung, Kontierungsregeln und Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und die P¡obebilanz.

Die Darstellung des Vermögens und seiner Veränclerungen im
Inventarium, den 1'agebüchern und den Bestandbüchern; die direkte
Hauptbuchfúhrung und die Kontrolle in der doppelten Buchhaltung;
Wert- und lVlengenverrechnung. Die Zusammenwirkung der Handels-
bücher eines Großbetriebes und die Ermittlung des Wirtschafiserfolges.
Die Theorie und Praxis des Konten- und Bticherabschlusses in der
doppelten Buchhaltung (Monats- und Hauptabschluß).

Die einfache Buchhaltung als unvoilständige Doppelbuchhaltung
uud Anwendung derseiben im Groß- und l(leinhandel.

Verbuchung eines kurzen Geschäftsganges eines Warengeschäftes
nach einfacher Buchhaltung; Monats- und Jahresabschluß.

Besonclere Behancllung der Bestand- und Nebenbticher im Waren-,
Bank- und Speditionsgeschäfte, das Saldakonti und seine Ko¡ten
(I)ebitoren und Kreditoren, Conti suoi und Conti miei; Kontokorrente
nach cleutscher, französischer und Staffelmethocle mit einfachem' doppeltem
und wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto).

Praktische Durchlührung eines zweimonatlichen Geschäftsganges

eines lVaren-Großhandlungshauses (offene Hanclelsgesellschaft) nach der

deutschen Form cler Doppelbuchhaltung mit Beispielen von l(ommissions-,
Konsignations-, Partizipations-, Spedittons-, Bank- und Börsengescbáften'
Abschluß dieses Gescháftsganges (Journalisierungsmethoden, Kontroìl-
arbeiten, Eröffnungs- und Schlußbitanz)'

Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.

g. Slenograþlze'e (System Gabelsberger)'

trYortbildung und }Vortkürzung. Einführung in die Satzkürzung
Diktate von Geschäftsbriefen (60-70 lVorte in der Minute),

rc. Kalh'graPltíe.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kur¡ent', Latein- und

Die Entwickrun gsgeschichte der schreibmaschine, Zweck, Bedeutung,
verwenriung und Behandrung der Schreibmaschine. Die *i.rrtinrt"i'uo¿
am häufrgsten verwendeten schreibmaschinen. Die Instanclhuir*n 

".¿ReParatur cler schreibmaschine. übuogen im Schreiben uur ¿., è"ir.i¡-
maschine nach Konzept und Diktat.

Für die Hörer cler Allgemeinen Abteilung konrmen
ferner noch die Spezialkurse für das Bankgerãhaft, See_
wes en uncl S eerecht,, Wirts,cha fts ge s c h ic h t e, Tran s p o rt-uncl Tarifrvesen, ilber die neuen ZöIIe, d.ie Gesell.
schaften mit beschrd.'kter Haftung, die Bticher- u.ncl
Bjlan z.reujsion (siehe cl er.en programm), ciie Vorlesungen
über itaiienische, spanische unrl russiscire Sprache
sorvie eventuell einzelne allgemein zugängliche Àben,1_
vorlesungen über englische uncl îranzciiische Steno_
graphie sorvie cier kommerzielle Textilkurs uncl clie
Konversationstibungen in Betracht.

2I

tt. Maschínschreitet¿

Rondeschrift.



II. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie,

I. Sprachen.

Franztisisclte und engh'sclte Spraclte sozoie I(orresþondenz.

r, Jaltrgang' lvieclerholung und rveiterer Ausbau der Gramnratik
sowie schriftliche Übungen haupsäclilich im Anschlusse an die Lektùre
handelsfachlicher Bücher. Synonymen, Freie Aufsätze, I(onversations-
übunge'. schrvierigere übersetzungen kommerzieller Aufsätze und Schrift-
stücke. Lekti.ire fremdsprachiger Journale. übungetr aus der Handels-
korrespondenz auf Grund von originalkorrespondenãen in der betreffenden
Sprache, teilweise irn Anschlusse an das Musterkontor.

!f. Jaltrgang. Fortsetzung cler Lekttire nach passender Auswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der l(onversation, Größere
Aufsätze. Die Hörer haben in der Forge die selbstândige Ausarbeitung
von vorträgen über Themata, welche mit cien Zieien dãr Akademie in
nâherer Beziehung stehen, und die lviedergabe derselben in einer be-
stimmten Reihenfolge zu übernehmen. KritiÈ und Diskussion dieser vor-
trä-qe,. Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be-
rücksichtigung des Exporthandels.

Der Unterricht wird im L Jahrgange zum größeren Teil, imII. Jahrgange ausschließlich in der betieffenden !'re"mdsprach. .ít"ilt,
^ um rlörern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erfordertiche
Gelãufigkeit besitzen, .die Mögiichkeit zu geben, dieserbe zu errangen,
besteht für diese zwei Sprachen im I. Jañrgaog ein besonderer Kurs
(mit je 3 Stunden wöchentlichen unterríchtesf in"werchem der Lehrstoff
der allgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst
'¿hlreich-e- Übungen behufi Erlangung einer größeren Sprachferiigt .it
clurchgeftihrt werden.

Die Hörer, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch
zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.
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II. Semester: Fortsetzung cler Grammatik. Schrvierigere Lesestäcke,
Hanclelsbriefe nach Originalen aus cler Gescháftspraxis. Lektrire italienischer,
beziehungsweise spanischer Journale und claran anschließend Konversations-
äbungen tiber Tagesfragen sorvie über Themata kommerziellen Inhaltes.

II. Seminarien.
n) Wirtschaftliches Semina¡.

.t. Jalrgang. Pral¡lisclt¿ Nalíonalökonomíe nti/ öesonderer Berùc/i-
síchtígung rler fnduslríe 'und des Azlîenltandels, ZoÌlge.retzgeòung tmd
Zottþotililt der öslerreîcltísclt-angaisclten Monarcltie. Volftswirlschaflsþolilzlk.
Irí n an zw í s s e n s c /t af t .

EinI eitun g. Bedeutung clesAußenhandels für die Volksrvirtschaft,
Geschichte der Exportförrlerung in Osterreich, Aufgaben der Anstalt auf
diesem Gebiete.

Na lí on a / d þon o nu' e,W iederholun g d er theoretischen Nation alökononrie,
mit Anrvendungen betreffend die internationale l(onkurrenzfähigkeit. Die
Entwicklung der österreichischen Volkswirtscbaft seit i900 auf Grund der
einschlägigen Scbrifc von Lopuszánsky sowie von ausgewählten Partien
der seitherigen Kammer- und l(onsulatsberichte. Wichtigste Artikel cles

österreichisch-ungarischen Außenhandels uncl Zwischenverkehrs' ihre Preis-

entwicklung (Berichte der beiden Permanenzkommissionen).
Vo lkszøïr ls c hafisþ o ti /ifr . Lllgemeine Grundsätze. Agrarpoiitik. Gewerbe-

und Industriepolitik, Sozialpoiitik. Innere Handelspolitik. Verkehrspolitik.
,Fl¡tønzutíss¿nsc/tøfl, Brdgetrecht, Steuerlehre, das österreichische

Steuern- und Gebührenwesen. Arten der Staatsschuld, f ilgung, Konversion.
Oslerreichisclte Zollgeseløgeöung und Z0lry,oh:tík. Einftihrung: Wesen

und Arten cles Zolles, Geschichte der österreichisch'ungarischen Zoll"
politik. Quellen des Zollrechtes und Organisation der Zollbehörden in

Österreich-Ungarn. Voraussetzungen der Zollpflichtigkeit, Zollabgabe,
Zoilkredit, Arten des Zollverfahrens, Rechtsmittel. Die lìegelung der
Zoll- und Handeisverhältnisse zwischen den beiden Reichshalften.

Der österreichisch-ungarische Zolltarif nebst Einführungsgesetz uncl

wichtigsten Durchführungsbestimmungen, Erklärung der lvichtigeren Posi-

tionen mit besonderer Berücksichtigung der Produktions- und Kon-
kurrenzverhältnisse.

Das in den Vorträgen gebotene Material f,ndet im Seminar ent-

sprechende Verwertung und Bearbeitung' es bildet die Grundlage ftir
unter der Leitung des Semina.rvorstandes zu pflegenden freien Meinungs-

austausch der Hörer uncl im weiteren Fortschreiten cles l]nterrichtes
den Stoff zu Arbeiten und Vorträgen"

I. Jahrgang. fn/ernalionali Zoll- und Høndelsþolllih' Au!ìere
Itandelspoit'tilt, 

-Intederholung 
tler praltlischen Nalionalöl¿anomie soutie d¿r

Zoll- und Handelspolihlh.
fnturnalionai¿ Zoll- und ÍfandeÌspotltih. Die Zolltarile des Auslandes

nebst Erläuterung der ftlr clen östeireichisch-ungarische-n Außenhandel

wichtigsten Tarifã im Zusammenhang mit Volkswirtschaft und llanciels-

politik des betreffenden Landes.

Ilalíent'sche oder spanísclte Spraclte.

- il._1altrgang. I. Semester: Elementargrammatik. Leichte Lese-
stücke, Einfache schriftliche übungen. Einftiñrung in die kommerzielle
Terminologie



2+

b) Kommerzielles Seminar"

t, fnturnatíonale l{andelsltuntle und I{anr}elsgeographle,t),t$*
Allgenelnes.. Die Entrvickerungsbeclingungen des internationalen

Handels (híezu Üúersícitl der auf pl.oduhttín und Handelwerl¿ehr zulrþ_
sdTtten geogr(rþl¿íschen Monunre, der r/eròreilu,1g aon v¿rkehrsjfornun anrÌ
I/-¿r/¿ehrsnt¿/reln, der HaupÍaerþel¿rsatlern Euroþas, tler transkonrt'nenraren

Ba/tnen, der 
-zaichrigsÍen schífalrrsaerÒínrrungen ¿rer w/eÌ/ sotøie des zrnter-natíonalen Nac/¿rrc/zlendz'ensres) ; clie organìsation cres internationalenware.handels; iibersichtriche. Darsteilun"g der ivichtigsten li"¡- 

- 

oo¿
Gervichtssysteme sowie cier internationa'Íen wãrrrungs"verrraltnisse; dieTechnik des inter.nationalen Warengeschãftes.

^ Qverreíclt-(.hgarn.. Hanclelsföriclerungsinstitute, lVarenbör.sen; dieProdul¿lionsuerlta/rnz'.ç.t¿ im ötterreiclzísc/z lunsarischen zoilgeörct '(nøch

Warenart, Menge unrl Slandort), die .fùr ¿lle Verzterlurq d), prod)htron
z'íclzligen wrle/zrsnu'r/e/ unrl v¿rÃ.ehr.çza¿ge uncr í/tre lrorrselzung z'ntAufen- und We/laerltelzr, c\er Efandelsurr'Ár/r, zwisclze¡t Orfurìrir,/r- ,nr|ungarn, die ösrerrelcltïsclt-ungaríscrte Einfulzr und Ausfu/zr (ltiettez.auch
rì*e.sþr-eclzung der fljv den -lrxþorr wtcitígen Grcnzsrítio,neì,-" irr. 

" 

""¿'llu¡]lzàfen); Hanclelsorsanisation, a[gemeinË Hanclerstechnik uncl usr.cen
des. lnlanclsgeschäftes ìn aren bede"utenderen Hanclerszw"ig"o a", t\aoo-archie; die Speditionsverhälrnisse auf den rvichrigsten UrirÀùgpf;ir*
des Außenhandels,

- 
Hierauf gelangen die einzernen für cre' österreichischen Export inBetracht kommenden Läncler unter Berücksichtigung ørg"rã.rîã""irr.-

punkte zur Rehandlung:

a.) I)ie Hanclelsstaaten Euroltas :

1, NIaße und Gervichte, Gelclwesen, Handelslörderungsinstitute,

T,3*.o*:r.l-(speziell \'Vare¡rbörsen); Z. díe produfrtionsuerhà:ltìisse 
¡nachwarenart, Menge und srandort) uri íh,e Beziehungen zur Nalurðesrnlo¡ro-hell und zur Beuöll¿erung dis Landes; B. ¿ler I{antlelsuer/¿ehr ,r.t'"dru,
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Auslanrle ntít l,esonderer Rüc/¿síchtnalnze auf den öslerreicl¿¿lscl¿_t¿4garischen
Exþorl (lztleöei Besþrechuag der Hauþlhafenþlailze antl d¿r 1¡esonrliren auch
fär den österretlchísclz-ungaríschen Exporl zaïcltlígen ver/eehrsat¿/asen tles
Landes); 4. die Usancen fúr die Haupthandelsartikel .1es Landes': b. die
Art der Durchfúhrung des gegenseitigen Außenhanclers, besondårs cles
österreichischeu Exportes (beztiglich cÌer verbindung der Kontrahenten,
der üblichen Preisanstellungen, Kalkulationen, Speclition und Wert_
begleichung); 6. Zwischenhandel und Zrvischenspedition ftir clen ül¡er-
seeischen Verkehr Österreichs.

p)lnie iibrigen europäische' so rvi e <1ie au. ß ere'ropäisc,he' Starrten
¿fi und l(olonien:

!. sc/nlld¿nut g de r geograþhi sclzen, ltl íma t ischen, hygíeníschen, lec hn o -

graþhíschen und þolilísclzen [/erhàlltnísse des Lanr]¿s, sozueít síe fiir pro-
dul¿lion und Auf enhandel uon ßer{eulung slnd; 2. wie oben unter l.
sorvie Einrichtungen und lJestimmungen öffentlicher ocler privater Art,
die den Hanclelsverkehr der fremden l(aufleute beei'flussen uud nicht
i' anderen Diszipli'en oder in dieser an anderer Steile Behandlu'g
finden; iJ. die Produl¿l¿lonsuerhallnt'sse fttach Warenarl, Menge, Prodt¿ltlion.ç-
slril/e); 4. die Procluktionsverhältnisse nach organisation, Nationalität <1er
unternehmer und Beschältigten, Prosperität und anderen rvirtschaftlichen
Gesichtspunkten; ó. der Handelsstand ; 6, Organisation und Art des
Zahlungsverkehres, Devisenhandel ; 7. dte V¿rkeltrsaerhällnísse: ArJ untl
zuslainde d¿r v¿rl¿ehr.czaege, die ftìr den wellhandel zoíchligen Hafen-
t¿nd Stadlanlagen; 8., 9,, 10. rvie oben unter 3,, 4., 5.; 11. Hinweis
auf eventuell mcigliche neue ocler anclersartig rlurchgelúhrte Handels-
beziehungen bei lletrachtung cles vorga'ges seitens cler Iionkurrenzländer
sorvie bestehender Preis-, Nachlrageverhältnisse und Handelsgewohnheiten.

Unter den seminaristischen übungen bildet einen becleutend.en
Teil die rech'erische Anrvendung des im vorstehenclen skizzierten
stoffes zu Paritátsermittlungen, EntwLirfen von paritätstabellen, I(alku-
lationen, Aufstellung von Conti flnti, Abrechnungen von Börsengesch:iften,
warenlieferungen und l(ommissionsverkäufen sorvie über den eèregentlich
der B:gleichunqen stattflndenden Geld-, Wechsel- und Giroverkãhr.

Ánf er.e ,Har.tlelsþotítiÃ. Geschicrrte der Handersporitik und der
handelspolitischen Doktrinen. Die Handelsverträge, ihr ausctrtur:, itrrep¿¡sr, il.ìre Arten und typischen Klauseln. Die herrschenden Tenáenzen
$5r Hlnagls¡rolitik' spezierle Geschicrrte der ösrerreichisch-ungarischen
Hanclelspolitik und der_ HandeÌsporitik der rvichtigsten ruttirst"uten,
Aufgaben 'nd Mitter der österieichischen Handeispolitik. oie wicir-
fsstgn fandels*e'tr'ägc österreicrr-u'gar.ns und der aåsrvärtigen staateo.
òemtnâilstlsche uhungen.

. . . wiederholung (ler praktischen N¿tionarökon.rmie sowie der ösrer-
reichischen und internationalen Zoll. unrl Hendelspolitik.

z. Warenleunde, .';)

\1. Jalzrgang. Einleitung. Die rvichtigsten physikalischen Method.en
zur Ermittluug del Warenbeschaffenheit auf makroskopischem Wege.
Das Mikroskop, sein Bau, seine Wirkunq und Handhabung. Die Nahrungs-
und Genußmittel. Pflanzliche und tierische Arzneiwaren, Extrakte;
Milchsälte; Harze; Balseme; ätherische Öte. Die Fette. Die Seifen- uncl
Kerzenfabrikation. Die tecl.rnisch verrvertbaren Stoffe tierischen Ur.
sprunges. Die Rauchwaren, Gerbmaterialien. D ie Leclerfabrikation. t(eramik
uncl Glas. Schwefel, Phosphor uncl clie Zündhölzchenfabrikation. Waren
aus dem Mineralreiche.

I

- 
t) Di9 in hursiver Schrift ersichtlich gemachten Teilewerden von dem professor der Handelsgeog.^phi. uo.g",.og"o.

des Lehrstoffes
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c) Juristisches Seminar

¡. Zíuílrechl nu'l Einscltluf des Handelsrec/z/es,

Detaillierte Besprechung der lür den I(aufmann, insbesondere für
den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und Ge-
rverberechtes, einschließlich cles Patent- und .ularkenschutzrechtes. Aus-
ländisches Handelsrecht rvircl stets, ausländisches bürgerliches Recht in
den rvichtigen Partien herangezogen. Die verarbeitung des vortragsstoffes
erfoìgt derart, daß seine Grundztige im Vortrage clargelegt und seine
Details in seminaristischer Weise mit Benützung praktischer, der Recht-
sprechung entnommener Fälle von den Hörern seìl¡st entwickelt rverden.
Durch diese Nlethode soll auch cler Zusammenhang der einzelnen Rechts-
lehren klargelegt uncl dem Verständnisse der Höret näher gebracht
rverden, so daß die einzelnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht
vergessene zutällige Normen, sondern als wohlverstandene notwendige
Folgen der staatlichen Ordnung erscheinen, clamit ciie Rechtsanwendung
in der Praxis dem Hörer leicht falle,

Die kaufmännische liorrespondenz wird im Verlaufe der Vorlesung
bei den einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inharte
besprochen, und es rverden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,
welchen die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimfâlti.

U. /ahrgang. Die Textilinclustrie: Rohstoffiehre, Spinnerei, lVeberei.
I)ie Farbstoffe (natürliche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck
und Appretur, Die Papierfabrikation, Die lVlineralsäuren. Düngemittel.
Erdöl und Asphalt. I)ie Brennmaterialien. Die Nletatlurgie. Die Metall-
salze. I(ork, Holz. Schreib- und Zeichenmaterialien.

Die Vorlesungen aus der trYarenkunde erfolgen ausnahmslos an
der Hand von Mustern und rve¡den durch clen Besuch größerer Etablisse-
Ìnents ergänzt uncl unterstützt.

z. fnlernølzlonales V[/ecltsel- und Schecrt,rechl.

v[/ecltse]recltl, wiederholung cles österreichischen wechselrechtes.
E¡forclernisse der Gültigkeit auslåindischer Ìvechsel im Inlande und in-
ländischer Wechsel im Ausiande.

Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des
französischen wechselrechtes, Herrschaftsgebiete beider wechserrechts-
systeme und Quellen cles ausländischen Wechselrechtes.

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern,
Die ryls¡1itr¡en Normen des französischen uncl engiischen Wechsel-

rechtes. seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische lil'echsel-
rechtsfälle.

Sc/tecþrec/t/. Das geitencle Gelvohnheitsrecht, die Notwendigkeit
einer gesetzlichen Regelung, I)er österreichische und deutsche Schick-

gesetzentwurf, Die Behandlung
Das französische Scheckrecht.
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des Schecks als Wechsel in England.

III. lviusterkontor.
L Jahrgang. Gedrängte lVieclerholung der wichtigsteD Abschnitte

cler kaufmännischen Arithmetik, sorveit dieselbe mit Rücksicht auf
die Ziele der Akademie in Frage kommt, sowie der. Grundsätze der
einlachen uncl doppelten Buchhaltung. Organisation der Buchhaltung
und des Kontordienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabriks-
geschäfte. Die hiebei vorkommenden Kontorarbeiten und I( orrespon-
denzen, Praktische Durchftihrung eines Exportgeschäftes mit der kon-
toristischen Ausarbeitung eines Geschäftsganges, rvobei cler Betrìeb
eingehend besprochen tvird,

IL Jalzrgang. Neuere Buchhaltungsmethoclen und Formen. Die
Buchhaltung bei Aktiengesellschaften. Die Bilanzen, ihre Beurteilung
uncl ihre Präfung. Geheimbuchhaltung. Bel.randlung und Durchführung
schrvieriger..Korresponclenzen und Geschaftsfälle. Fortgesetzte kon-
toristische Ubungen durch Ausarbeitung von Geschäftsfällen des Export-
hanclels ftir Eigen- und l(ommissionsrechnung, wobei auch clie in den
wichtigsten Handelsstaaten gebräuchlichen Buchhaltungsformen zur Be-
sprechung und teilweisen Anwendung kommen. Buchhaltung in englischer
und französischer Sprache mit praktischer Ausarbeitung entsprechender
Geschäftsfâlle.

Selbstänclige kontoristische Durchführung verschieclener Ge-
schäftsgänge.

Die trYahl der Geschäftsiälle frndet möglichst mit Rücksicht auf
clen !'ortgang des Unterrichtes in der internationalen Handelskunde statt;
auch werden in letzterem Gegenstande vorgenommene Rechnungsdurch-
fährungen als Gruncllage cler rveiteren Ausarbeitung im Musterkontor
benützt.

IV. Kurse.
t. Ver¡fassungs- und Verwallungsle/tre, Slahsltlt,

Das lVichtigste aus der Verfassung und Verrvaltung der öster-
reichisch-ungarischen Monarchie. Diplomatische Vertretung im Auslande"
Der Konsulardienst. Ubersicht der Verwaltungseinrichtungen in den
rvichtigsten Kulturstaaten, mit besonderer Rücksicht auf jene Staaten,
welche für den österreichischen Außenhandel von Bedeutung sind.

Das lVichtigste aus der Verwaltungsstatistik mit besonclerer Be'
rücksichtigung der Gewerbe- und Handelsstatistik.

2, Seeztesen and Seerecltt.

Seezaesen. Kurze Entwicklung cles Schiffahrtswesens in den letzten
l)ezennien. ErkÌärung des Schiffes und seiner Teile. Verschied.ene Typen'
Größenverhältnisse moderner Schiffe, Die Hanclelsflotte Österreichs.
Lacle- und Löschvorrichtungen am Lande. Dockanlagen' Schiffahrtspolitik,
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Maríh'mes VölÈerrecht, Territorialgewässer, Neutralität, Konter-
bande, Visitationsrecht, Kaperei, Prisenrecht, BIockade, Repressalien.

C)¡entlíches ötlerreíchísches Seer¿cht. Behörden in Seeangelegen-
heiten, Schiffahrtskategorien, Schiffspapiere, Schiffseichung. Personen cles

öffentlichen Seerechtes (Reeder, Kapitän, Bemannung). Schiffahrtsgebühren.
Priaalseerecltt, Die privatrechtlichen Bestímmungen über das Schiff.

Reeder, Kapitän, Seefrachtgeschäft (Konnossament), Bodmerei, Havarie
(gemeinschaftliche uncl besondere) uncl deren Regelung. Seeversicherung.

3, Grandøzige der Rechlsuerfolgung ínt. In- und Auslande.

Die Gerichtsorganis ation, Zuständigkeitsordnun g, die Organìõ-tion
der Parteienvertretung (Advokatur, Prokuratur), das Kostenwesen sowie
ein allgemeines Bilcl cles Ganges des Zivilprozesses in Osterreich und
der für den österreichischen Export wichtigen ausländischen Staaten.
Die Zuständigkeit und das Anmeldungswesen im Konkurse Osterreichs
und cler obgenannten ausländischen Staaten,

l, Transport- und Tarífwesen.

Volkswirtschaftliche Grundlagen, Der Güterverkehr. Historische
Darstellung der Entrvickelung des Eisenbahn-'larifwesens. Tarifsysteme,
Tarilbildungsarten, Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-
einkommen. Gütertarife in Osterreich-Ungaln ; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife cles Auslandes; direkte Inlands- und Auslandsta,rife.
Refaktie und Reexpeclitionsbegünstigungen. Häufige praktische Übungen
im Berechnen der Fracht, für Güterversendungen nach clem Auslande,

S. Versïcherungszaesen.l

Der Versicherungsvertrâg (lie Polizze); die Arten der Versicherung;
die Versicherungsgesellschaften und -anstalten, Ausführliche Behandlung
des Transport(Valoren)- und Seeversicherungsgeschäftes, Havarie,
Dispache, Nerv York und Antwerp Rules. Praktische Ubungen.

6. SlenograP/rzle,

Á,asöildungshørs. Systematische Anleitung zum Gebrauche der Satz'
kürzung in der Praxis, Schnellschriltliche Ubungen (90-100 lVorte in
der Minute).

,Für den tf. /ahrgang. Weitere Ubungen in der Debattenschrift
(100-110 Worte in.der Minute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Ubertragung des Gabelsbergerschen Systems auf
das Französische nach J, Rausser, uncl Ubertragung des Gabelsberger-
schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter'

7. Gesundheílsþ¡lege.

Ausgewählte Kapitel derselben mit besonderer Berücksichtigung
der Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene. Lebensbedürflnisse, Erkrankungen,
Klima, Witterung, Nahrung, I(leidung, Hygiene des Reisens, Infektion.
Venerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen.
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B. Kalh'graplzíe.

Systematisch-methodischer Unterricht in cler Kurrent-, Latein- und.
Rondeschrift.

g. Mas c ltinens c lzr e î ö en.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zweck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten uncl
anr häufigsten verwendeten Schreibmaschinen, Die Instandhaltung uncl
Reparatur der Schreibmaschine. Ûbungen im Schreiben auf der Schreit¡-
maschine nach Konzept und Diktat.



III. Konversationsübungen.

Zttm Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der.
Konversation in den Fremdsprachen sincl Konversationsübungen einge.
richtet, welche in erster Linie fiir die Hörer der Export-Akademie
bestimmt sind und sich auf die französische, englische, italienische uncl
spanische Sprache erstrecken.

Um einen möglichst weitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit
zu erzielen, werden die Hörer in kleine Gruppen von 6-8 Teilnehmern
vereinigt. Jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell in jeder Woche an
zwei bis drei Konversationsstunden teilnehmen, Die Konversations-
übungen beginnen frir französische und englische Sprache gleichzeitig
mit dem Beginn der Vorlesungen, ftir die italienische und spanische
Sprache nach lVeihnachten. Dieselben umfassen als übungsstoff:

Kurze Wiederholung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte
der Grammatik, Lektüre moderner Schriftsteller und der Tagesjournale
in den betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sitten und
Gebräuche, der gesellschaftlichen und geschältlichen Verhältnisse in den
betreffenden Ländern. Konversation über allgemeine und handelsfachliche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung uncl Besprechung von
Tagesfragen allgemeiner und kommerzieiler Natur.

Konversationsgruppen

(im Wintersemestex).

Für die Höre¡ des ersten Jahrganges.

Französtsc/2,

I. Gruppe. (Vorgeschrittene,) Montag 4-5, FreitaC 3-4.
IL Gruppe. (Minder Vorgeschrittene,) Dienstag 3-4,
IIL Gruppe. (l\{inder Vorgeschrittene.) Donnerstag 10-11.

-Englisclt.

I, Gruppe, (Vorgeschrittene.) Montag 3-4,
II. Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Mittrvoclì 3-5

III. Gruppe. Donnerstag 7l-12.
IV. Gruppe. (Anfänger.) Freitag 1,2-1,

Ðl

Für die Höre¡ des zweiten Jahrganges.

lTranzösísch.

I. Gruppe. l4ontag 12-I, Samstag 3-4.
IL Gruppe. Donnerstag 9-10, Samstag 3-4

Englísclt.

L Gruppe, (Vorgeschrittene.) Samstag 12-1.
IL Gru¡r¡re. (Minder Vorgescl.rrittene.) I)onnerstag 8-9. ,

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung.

Franzrisisch und .Englisclt.
Dienstag 4-6.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen
statt, cloch wird je eine Stunde jecler Gruppe für lranzösische Konversation,
im zweiten Jahr.qang ftir italienische, bezrv. spanische l(onversation
verrvendet.



IV. Spezialkurse ftir das Bankgeschäft.

.. Diese Spezialkurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen und
Ubungen der Aìlgemeinen Abteilung sowie den Sprachkursen eine
möglichst vollständige und spezielle Ausbildung für die Praxis im Geschäfts-
betrieb der Banl<en mit besonderer Berücksichtigung der internationalen
Ve¡häÌtnisse gewãhren, Außerdem sollen diese Kurse Personen, welcìre
in kaufnrännischen oder Bankbetrieben t?itig sincl oder sich hiefür
besser vorbe¡eiten wollen, eine entsprechende spezieìle Weiterbildung
für clie verschiedenen Zweíge des Bankgeschäftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von den Kanditaten
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei rlenselben mit entsprechenden Ratschlägen
an die Hand gegangen wird.

Als Gebühren sind von allen Hörern ftir jede Wochenstunde
pro Semester 5 K zu entrichten. Diejenigen Teilnehmer, welche nicht
bereits als ordentliche oder außerordentliche Hörer der Allgemeinen
Àbteilung oder Export-Akademie inskribiert sind, haben außerdem pro
Studienjahr eine Inskriptionsgebühr von 5 K zu erlegen.

Anmeldungen fúr diese Kurse werden an allen Vor-
Iesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 8, und Míttrvoch den 10. Oktober, endiich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6-? Uhr abends in cl er Akademie, IX. Berggasse 16,
entgegengenommen, Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse
rvird in der Regel auf 30 Hörer beschränkt, um eine intensivere Aus-
bildung zu ermögiichen.

Sämtliche Kurse beginnen in der dritten Woche des Monates
Oktober (am 15,, 16., beziehungsweise 19. Oktober) und finden im
Hörsaal V, beziehungsweise I\r statt.

1. G el d- un dl;Bankwesen.

(1(, k. o. Professor Dr. Siegmund Feilbogen.)l

Im lVintersemester jeclen tfontag von 81/n-91/n Uhr abends.
Hörsaal V.

¿).l

I. Teíl: Geldzuesen.

Einieitung: Die Volkswirtschaft, ihre Enrwicklungsstufen. I)as
Geld, die Geldwirtschaft. Theoretische und praktische Nationalcikononrie
des Geldes; Philosophie des Geides. Literatur.

Theoreh'sclze Natíonalöhonomie des Geldes: Abgrenzung des Geldbe-
griffes; juristische Anwendungen desselben. Erscheinungsformln des Geldes;
seine Funktionen; die Eigenschaften eines guten Gelclstoffes. Geschichte cles
Geldes: Preisgeschich¿. ¿s¡ F,delmetalle;clie Entwickhing cler lvährungs-
systeme,. Vordringen der Goldwährung, Die Schwankungen des Geld-
wertes, ihre Ursachen uncl Wirkunsen. Geschichte der Geldtheorie.

Praþtísclte Nølionalöl¿onontle des Geldes: Die Zahlungsmittel cles
}ïeltmarktes, ihr Einfluß auf Export und Import. Die lVähiungsgeserze
der großen Handelsstaaten Europas und Amerikas, Geltlweien und
Devisennotierur:g im übe¡seeischen Handel (Inclien, Ostasien, Australien,
Südafrika). Beantwortung von Anfragen bezüglich anderer Länder.

Philosoþltt'e des Ge\des: Das Getd als Symbol des ethiscben
Materialismus und der sozialen Ungleichheit, aber auch als Mitteì der
Freiheit der Kultu¡ uncl des Gemeinsinns.

2. Technik des Geld-, Zahlungs- uncl Kred.itverkehrs,
P¡ofessor Richa¡d Singer, tïïJ$:looä"*"h"1"". österr. I{reditanstalt für

fm Wintersemester jeden Montag von 7 fn - 8l/n Uhr abencls. Saal \¡.
Entwicklung des Gelcl- und Bankwesens. Funktionen des Gekles

(die Währungsfrage vom praktischen Standpunkte). Geidsurrogate (die
Banknote, der lVechsel, die Anweisung und der Scheck). Die praxis'in
in- und auslãndischen A.nweisungs., Giro- (Scheck-) und Ôtearingverkehr,
der verrechnungs- und überrveisungsscheck; der Þostsparkassenverkehr.
Der in- und ausländische Inkasso- und überweisungsverkehr; Kredit-
briefe und .A.kkreditive und die Handhabung der bezligtichen Stempel-
vorschriften. Die eigenen und Kommissionsgeschäfte der Banken und
Kreditinstitute vom praktischen Standpunkte (das Kontokorrent-,
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Einlagen-, Emissions- uncl Anlehens-
geschäft, Kassenscheine, Safes, Coupons und verloste Effekten), Die
verschiedenen Arten der Kreditgeschäfte (Kreclitquellen) einschließlich
der Bevorschussung offene¡ Buchforrierungen.

3. Buchhaltung und Korresponclenz im Bankqeschäft.

(I{. k, a, o. Professor Julius Ziegler.)

Jeden Freitag von 71ln-9 Uhr abends. Saal V, ev. VII.
L Semester: lVisserschaftliche Entwicklung des Kontensystems

der doppelten Buchhaltung. Übersicht über die Bankgeschäfte, den
Bankbetrieb, die Konten uncl Bücher in der Bankbuchhaltung; ver-

où
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schiedene Formen der doppelten Buchhaltung im Bankbetriebe. Buch-
haltcrische Durchführung einzelner und zusammenhängender Beispiele
ars der Praxis des kìeineren und größeren Bankbetriebes, wie Inkasso-,
Grro-, Diskont-, Devisen-, Valuten-, Effekten-, Depot-, Prolongations-
gescháfte etc, Der Konten- und Bücherabschìuß. Die Technik des Bank-
kontokorrents (Rechnungsmethoden und besondere Formen),

II. Semester: Zusammenlassende Behandlung der Suchhaltung und
cler Korrespondenz über schwierigere Fâlle aus clem Bankgeschäfte
unter gleichzeitiger Ausftihrung cler einschlägigen Berechnungen: Nostro-,
I(onnossament-, Metà-, Konsortialgeschäfte etc. Spezielle Behandlung
der Buchhaltung bei Aktiengesellschaften uncl der Konstruktion einer
Bankl-rilanz; die Vermögensbewertung in einer solchen Bilanz.

4. BUcher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.
(Professor Richard Singer, BureaucheI der k. k. priv, Österr. I(reditanstalt fü¡

Handel und Gerverbe.)

Irn Wintersemester jeden Donnerstag 7'lr-9 Uhr abends. Saal V.
Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung ctes internationalen Revisions-

wesens. I)ie Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
und Auditors, der Bticherrevisolen, B¡chsachverständigen und Buch-
experten in Deutschl¿nd, Österreich-Ungarn, Holland, der Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgesellschafterì. Das Wesen rationeller BLicher-
uncl Bilanzrevisionen bei Akticn-, I(ommandit- und offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften unci Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, Die Arten der Revision (Kassenkontroìle, ständige oder
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Sonstige Verwenclung der
berut'srnâßigen f{evisionsorgane ltir fachrnännische Begutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlagen von Bûche¡n, ftir Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, Atiministratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begrändung vorì Aktien-
gesellschaften uncl sonstigerì gesellschaftlichen Unternehmungen. Buch-
mäßige AbschÍitzung der Apports. der Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (Verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfälie jeder Art etc.). Vorführung praktischer Beispiele.

5. Internationaler Effektenhandel und Effekten-
arbitrage.

(Artur AdIer, Prokurist und Börsendisponent der k. k, priv. ðsterr. Länderbank.)

Im lA/intersemester jeden Dienstag 71ln-9 IJhr abends, Saal V.
Bedeutung des Effektenverkehrs. Wesen und Bedeutung der

Arbitrage. Erläuterung der Kursblätter der Hauptbörsen. lJsancen
derselben, Berechnungen. Besprechung der wíchtigsten Arbitragepapiere,
Spesen, Stenrpel, Durchftihrung der Arbitragen. Reportarbitrage, Übungeu,
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6. Internationaler Valuten- und Devisenhanclel sowie
Arbitrage.

(artur Adler, Prohurist und B.irseoclisponent der k. k. priv. österr. Länclerbank.)

fm Sommersemester jeden Dienstag Ttln-9 Uhr abends. Saal V.
Vaiutengeschâfte an derr kontinentalen Börsen. IJsancen unrl

Bedeutung cle; Valutenhandels an diesen Börsen an der Hand von Bei-
spielen. Valuten-, Silber- und Goldarbitrage. Goldpunkte. Spesen- und
Zinsenkalkuletion. Übungen.

Bedeutung des Devisenhanclels als Hilfsgeschäft im internationalen
Verkehre. IJsancen an den Hauptplâtzen. Prompter und Lieferungs-
handel an den rvichtigsten Handelsplätzen. Abrvicklung des Devisen-
verkehrs. Arbitrage in D:visen mit B:ispieìen, Zinsarbitrage. Übuogen.

?. Politische Arithmetik mit besonderer Berücksichti-
gung cler Praxis des Hypothekengeschäftes.

(Gustav Rothbaum, Direktor der Neuen'Wiener Handels-Akademie.)

Im lVinter- und Sommersemester jeden Dienstag von 61/n-TrlnUltr
abencls. Saal V.

Zinseszinsen- und Rentenrechnung mit Vorführung uncl Lösung
der h¿iufrgsten und wichtigeren Aufgaben. Berechnung der Annuitäten,
tler Anlehen und Hypothekarclarlehen. Tilgungspläne ftir dieselben.
É:-
þtt '

8. Das Hypothekar- und Pfandbriefgeschäft der Real-
kredit-Institute in Theorie und Praxis,

(Rob ert M u I 1 v *" o 
IT'ä# H;*åiïri:: Sì:-ii"'"î:"å;1"1*' 

tasse und P roressor

Im trVintersemester jeden Dienstag von Ttln-9tln Uhr abencls.
Saal IV.

Literatur. Das Pfand- und Hypothekenrecht. Das Grundbuchs-
wesen. Geschichte und Entrvicklung cles Immobiliarkredites und volks-
wirtschaftliche Bedeutung. ..Das Hypothekar- und Pfandbriefgeschäft
betreibende Anstalten in Osterreich und deren Organisation. Real-
schätzung ais Gestehungskosten, Ertrags-, Verkehrs- und Belehnungs-
wert <ler Realitäten. Belehnungsmodaiitäten. Gewährung von Amorti-
sations- und Zinsclarlehen, Darlehenszuzählung, deren Verzinsung und
Rtickzahlung, Verrechnungswesen, Buchhaltung, I(ontrolle und Kor-
respondenz. Besteuerung der Hypothekar-Kreditinstitute. P¡aktische
Beispiele, deren Ausarbeitung und Durchftihrung.

3;r



V. Kommerzielle Kurse für Juristen'

DieseKursebildeneineWiederholungderindenVorjahrenauf
Ersuchen der niederösterreichiscben Advokatenkammer und des niecler'

ãri.ti"i"nir"fr"" Konzipientenvereines abgehaltenen Kurse ftir Juristen'
pi"*r¡* umfassen drei Abteilungen; die studiengebuhr beträgt-ftirjede

Ãili;;; 10 K, für clen gesamtãl Kl'* (alle drei Abteilungen) ?0 K'

Diã Vortrage w"rdei von den Profèssoren der Akademie Regie-

,oog.rãt Schmid", Dr- Josef H-eiiauer -und Julius Zieg'ler gehalten'
'Ar,roelclungen für diese I(urse werden an allen

Vorlesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sorvie..am

luf."*g'¿'"" 8i uncl lVlittwoch den 10' Oktober' endlich
u* T ug"" d es erste n Vortrag es d er b etreffend en Abt eiiung
von 6-? Uhr abends i,t dJ' Akademie, IX' Berggasse 16'

entgegengenommen, Die Aufnahme in ciie einzelnen Spezialkurse

*lr¿-io'¿.r"negel auf 30 Hörer beschränkt. um eine intensi.r'ere Aus-

bilcìung zu ermöglichen.
1. Abteilung'

Handelskunde und ka'ufmãnnische Arithmetik'
(1(. k' o' Professor Dr' Josef Hellauer')

vom 16. Oktober bis Ende November jeden Dienstag und Freitag

von 61/r-8 Uhr abends im Hörsaale I'

1. Das Bankgeschäft.

DiewichtigstenZlveigedesBankgeschaftes.DieGelcl.unclEffekttn-
börsen unci clie Arten cier Geschäfie an denselben' - 

Die Èffekten-

;;;i"*"g rles Wiener l(ursblattes uncl clie Effektenrechnung nach _wiener
ù;;;;". bie prinripien der Effektennotierung an ausländischen Börsen-

;ú;,."f I-pu, w'."1,r"i¿i.t ontgeschäft, die wichtigsten Bestim_rnungen

itii ¿ur.etfr" seitens der Österreichisch-ungarischen Bank' die Wechsel-

Jirkontr."hnung. Der Devisenhanclel, d'ie iio"o"ietuog von Export' und

I-;;t,g;t;;tfìån mit Hilfe des Devisenverkehrs, die Notierung der

O.i'l*.í im lViener Kursblatte, die Devisenrechnung nach Wiener lJsance'

ãie Prioripien der Devise,,ooiittong und -berechnung im Auslande' l)ie

Cof¿- on,i Silberrechnung, die Vaiútenrechnung, Berechnung von Agio

uJ oirugio sorvie der îental-'ilitet der Golãaus- und -einfuhr' Die

Arbitrage.- - 
Der Postsparkassenverkehr'

2' Das \Varengeschäft'

Organisation desselben, clie lVarenbörsen, clas Termingeschäft und

tlie Arten seiner Abwicklung. Einzelne besondere Formen des Geschäfts-

.l¡

abschlusses. Der Vertragsinhalt bezüglich der kaufmânnischen Terminologie
und allgemeinen lJsancen. Art der Preisnotierung der wichtigsten Waren,
Preisparitäten, Fakturen, Verkaufsrechnungen' Kalkulationen, Tatifivesen
und Frachtberechnungen. Transportversicherung und Versicherungs-
rechnungen, Zollrechnungen.

2. Abteilung.

Allgemeine Buchhaltungstheorie und praktische Anwen-
clung der einfachen und doppelten Buchhaltung.

(I(. k. a. o. Professor Julius Ziegler.)

Vom ti. November bis März jeden Dienstag von 6t/r-8 Uhr
abends im Hörsaale I.

Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklung, B:deutung
unci Einteilung der Konten der doppelten Buchhaltung; das Hauptbuch.

Grund- uncl Hilfsbücher.
Das Inventarium, die Aufnahme der einzelnen Vermögensteile, der

Abschluß nach doppelter Buchhaltung, das Bilanzkonto und rlas Gervinn-
uncl Verlustkonto. Übersicht über die l(onten der cloppelten Buch-
haltung in diversen Wirtschaftsbetrieben.

Die Kontrolle und clie Revision der Bächer der doppeiten Buch-
führuns. Die Geheimbuchftihrung.

Übersicht über clie Formen der doppelten Buchfúhrung, B:hand-
lung der einfachen Buchfúhrungsmethode.

P¡aktische Übuogen in der Buchhaltung einzelner Handelszrveige,
besontlers der Bankgeschäfte; eventuelle Behandlung der Buchhlltung
bei Aclvokaten.

3. Abteilung.

Buchhaltung bei Handelsgesellschaften, Bilanzen, I(onto-
korrente und Technik tìer kau f männischen I(orresponclenz

(I{. k. o. Professo¡ Regierungsrat Schmid.)

Vom 7. Dezember bis Februar, eventuell März jeden Freitag von
6tlr-8 Uhr abends im Hörsaale I.

Der Bank-Kontol<orrent nach deutscher, französischer und engli-
scher IVIethocle, mit einfachem, doppeltem und wechseindem Zinsfuß.

Der llrief- und Formularienverkehr des Kaufmannes; übersicht-
licbe Darstellung der Korrespondenz und der Kontorarbeiten in den

wicìrtigsten Handeiszrveigen; die Terminologie in den kaufmännischen
Briefcn und sonstigen Schriftstücken.

Buchhaltung bei offenen, Kommandit- und stillen Handelsgesell-

schaften, bei Aktièngesellschaften sowieErwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften. Verschiedene Systeme und Formen der Buchführung'

Biianzen der versðhiedenen Unternehmungen. Erläuterung und

Prrifung der Bilanzen. Abschreibungen, Reserve- und Amortisationsfonds.
Ilie steuerrechtliche Bedeutung der cloppelten Buchführung'



VI. Kommerzieller Kurs für die rechtskundigen Beamten
der Stadt Wien.

Dieser Kurs begann am Mittwoch, den 7. März 1906, und wird
im Oktober und November 1906 fortgeselzt und beendet. Die Vor-
lesungen finden im Hörsaale I der Export.Akademie jeden Donnerstag
von 5-7 Uhr abends statt und umfassen folgende Fãcher:

1. Handelskunde und 2. kaufmännische Arithmetik.
(I{. k. o. Professor Dr, Josef HeIIauer.)

1. Das Bankgeschäft.
Die wichtigsttn Zweíge des Bankgesch¿iftes, Die Geld- und Effekten-

börsen und die Arten der Geschäfte an rienselben. 
- 

Die Effekten-
notierung des Wiener Kursblattes und die Effektenrechnung nach Wiener
IJsance. 

- 
Das l{echseldiskontgeschäft, die wichtigsten Bestimmungen

für dasselbe seitens der Österreichisch-ungarischen Bank, die lVechsel-
diskontrechnung. Der Devisenhandel, die Notierung der Devisen im
Wiener Kursblatte, die Devisenrechnung nach Wiener Usance' Die Gold-
und Silberrecbnung, die Valutenrechnung, Berechnung von Agio und
Disagio, Die Arbitrage.

2. Das'Warengeschäft.
Organisation desselben, die Warenbörsen, das Termingeschäft und

die Arten seiner Abwicklung. Geschäfte der Großschlächterei.

3, Anl ehen swesen. Anlehenstilgun g. Zínseszin sen.

4. D e r P o s t s p ar k a s s en vetk ehr. Spar ka ss eD 1ry e s e n
und Hypothekargeschäft.

iDie Vorträge der 3. und 4. Abteilung werden von eigenen Fathmännern
abgehalten.)

5. Ailgemeine Buchhaltungstheorie und praktische
Arwendung der einfachen und doppelten Buchhaltung.

(Ii. k. a. o. P¡ofessor Julius Ziegler.)

Begriff und Zweck der Buchhaltung. Die Entwicklong, Bedeutung
und Einteilung der Konten der doppelten Buchhaltung i das Hauptbuch.
Grund- und Hilfsbücher.
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Das Inventarium, die Aufnahme der einzelnen vermögensteire,
der Abschluß nach doppelter Buchhaltung, das Bilanzkonto "und 

das
Gewinn- und Verlustkonto. ubersicht riber die Konten der doppelten
Buchhaltung in diversen 

.Wirtschaftsbetrieben.

DieKontroìle unrl die Revision derBúcher der doppelten Buchfüh¡une.
Übersicht über die Formen der doppelten Buchitihrung, Behandlun-g

der einfachen Buchftihrungsmethode.

fPraktische Übuugen in der Buchhaltung städtischer Betriebe.
Kame¡alistische Buchhaltung.]

6. Buchhaltung bei Handelsgesellschaften,
Bilanzen, Kontokorrente und Technik der kaufmännischen

K orrespo nd enz,
(K. k. o. Professor Regierungsrat Schmid.)

Grundzüge des Bankkontokorrents.
Der Brief- und Formularienverkehr cles Kaufmannes; übersichtliche

Darstellung der Korrespondenz und der Kontorarbeiten bei städtischen
Betrieben; die Terminologie in den kaufmännischen Briefen und sonstigen
Schriftstticken. Kaufmännische Registratur, Organisation der kauf-
männischen Betriebe.

Buchhaltung bei Aktiengesellschaften sowie Erwerbs- und Wirt-
schaft s genossensch aften.

Biìanzen verschiedener Unternehmungen. [Erlauterung und Prüfung
cler Bilanzen.] Abschreibungen, Reserve- und Amortisationsfonds.

Die steuerrechtliche Bedeutung der doppelten Buchführung.



VII. Allgemein zugängliche spezialkurse und Abendvorlesungen.

Anmelclungen für diese I(urse werden in der ersten
Hälfte des Monates Oktober an jedem Vorlesungstage
von 9-10 IJhr vormittags sorvie Montag den 8. Oktober,
Mittwoch den 10, Oktober von 6-7 Uhr abends und am

Tage des ersten Vortrages eine hall'¡e Stunde vor
Beg"inn desselben entgegengenommen' Die Gebül.rr
beirägt für die ersten sieben Kurse pro Sernester je 10 I('
fi.lr ilen 8. uncl 9. Kurs je 5I(.

1. Wirtschaftsgeschichte der neueren Zeit.

(Dr. I{urt Kaser, P¡ivatdozent an der h. k. Uliversität \Vien')

fm 'Wintersemester:

Vom 19, Oktober 1,906 bis Mitte Februar 1907 jeden Freitag

von 6-71/, abends.

Hauptmerkmaìe cler modernen wirtschaftlichen Entwicklung Ver-
äDder.ung der Handelswege und ihre Folgen. Das neue Verhältnis
des Sta;tes zur Volkswirtschaft. Die zunehmende Wirksamkeit cles

Kapitals, Begriff des >Nlerkantilismus<.

Deutschland und Italien treten im Welthanriel zurück' Empor-

kommen cler westeuropäischen Völker, erst der Spanier und Portugiesen,

dann der Hollânder, Èngländer und Franzosen. (Colbert uncl sein wirt-
schaftspolitisches System.)

Regenerationsversuche in den deutschen Territorien seit Ausgang des

XVII. Jahihunderrs. Die Wirtschaftspolitik des > aLrfgeklärten Absolutismus < ,

besonders in Osterreich

Überblick ilber die wirtschaftliche Entrvicklung Europas im

XIX. Jahrhundert.

2. Seewesen unrl Seerecht.

(Dr, PauI Schrechenthal, Ministerialkonzipist im k. k. Handelsministerium')

Im Wintersemester; vom 20' Oktober 1906 bis Mârz 1907 jeden

Samstag von 6-7t|, Uhr abends,

4l

Seewesen, Kurze Entrvickiung tles Schiffahrtslvesens in den letzten
Dezennien. Erklärung des Schiffes und seiner Teile. Ve¡schiedene l'ypen.
Größcnverhâltnisse moderner Schiffe. Die Handelsflotte Österreichs.
Lade- und Löschvorrichtungen am Lande. Dockanlagen. Schiffahrtspolitik.

Marítines Völk¿rrecltt'Ierritorialgervässer, Neutralität, Konter-
bande, Visitationsrecht, Kaperei, Prisenrecht, Blockade, Repressalicn.

Ofenllîches ös/erreïcltísches Seereclt/. Behörden in Seeangelegen-
heiten, Schiffahrtskategorien, Schiffspapiere, Schiffseichung. Personen cles

öffentlichen Seerechtes (Reeder,. I(apitän, B;mannung), Scliiffahrts-
gebühren.

Prn¡¿/s¿¿¡¿ç/¿/. l)ie privatrechtlichen Bestinrmungen über clas Schiff.
Reeder, I(apitan, Seefrachtgeschäft (Konnassernent). Bodrnerei, Havalie
(gemeinschaftliche uncl besondere) uncl cleren Regelung. Seeversicherung.

3. Transport- und Tarifrvesen.
(I{.aiserlicher Rat Alexander 

"'"ïL,Hïü;S,:.Tr 
undRedakteur des Allgemeinen

Im Winter- und Sommersemester; vom 2, Oktober 190tj bis
Ende Juni 1907 jeden Dienstag von 3-5 Uhr abends.

Volkswirtschaltliche Grundlagen. Der GÍiterverkehr. Historische
Darstellung cler Entrvicklung des Eisenbaìrn-Tarifwesens. Tarifsysteme,
Tarif bililungsalten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-
einkommen. Gtite¡tarife in Östelreich-Ungarn; Eisenbahnverbânde, Tarif-
kartelle; Tarife cles Auslandes; direkte Inlantls' und Auslanclstarife.
Refaktie und Reexpeditionsbegünstigungen. Häufige praktische Übungett
im Berechnen der Fracht für Güterversendungen nach dem Auslancle.

4. Die neuen ZöIIe.
(Ii. k. o. Professor D¡. S. Feilbogen')

Vom 18. Oktober 1906 bis 1?, Jänner 1907 jeden Donnerstag
von 71/n-9 Uhr abends im großen Vortragssaal, Hörsaal I.

In cler zweíten Stunde rverden etwaige Anfragen be-
antwortet.

1. Vo r 1e s u n g. Die Quellen des ínlønd¿lschen Zollrecltl¿s: Staats-
grundgesetz, die staatsrechtliche Natur des Zolhvesens; der autonome
Tarif, die Handeisverträge, ihre Entstehungsgeschichte; was gilt in Er-
manglung der neuen >Zusatzverträge<ì Durchfúhrungsverordnung uncl

erläuterncle Bemerkungen: Wie sind sie praktisch zu benützenì f)as
Zollgesetz, seine alten Bistandteile, seine Neueruogen: Begriff der

Minimatzölte, Veränderungen bezüglich des Veredlungsverkehrs, des

Zollkredits, der Valutavorschriften und der Nebengebühren.
2, Y orlesung, Díe ínlandischen llínanz' und Agrarzölle: Die

!'inanz- und Seezölle. Die Lage der österreichischen Landwirtschaft;
wie spiegeit sie sich im neuen zolltaríft Die Neuerungen bezüglich cler
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GetreidezöÌle, .des Zolles auf Schlacht- und Zugvieh, auf pflanzliche und
tierische Erzeugnisse. Chancen gewisser halbagrarischer Indust¡ien
(Konserven, K-ognak etc.) lVas ist unverändert gebliebenl

3. Vorlesung, D|e Textîlíndustríe. Ihi Stanct in österreich,
ihre wichtigsten wtinsche. was hat sie erreichtì wichtigste yerãnderungen
bezüglich der Baumwoll-, der Woll., der Seidenindustrie etc. Oi.
K onfektion.

4, Vorlesun g, Die Melalh'ndaslrze, íhre Lage in österreich, die
Frage des Roheisenzolles, des Eisen verarbeitenden Kleingewerbes. Die
Veränderungen zu gunsten der Kle.ineisenindustrie, der Máschinen- und
eìektrotechnischen fndustrie,

5. Vorlesung, Díe Zolla¿rrinderungen bezüglich der chemischen
fndustrie und der österreichischen SpeziaÌindustrien (Holz, papier, Glas.
und Tonrvaren, Leder unC Lederwaren etc,),

-. 6. Vorlesung. Der deutsche Zolltartf, autonom und vertrags.
nräßig. Der deutsche Gersten-, Nlalz- und Mehlzoll, der Holzzoll, ãie
Viehzölle, die Viehseuchenkonvention. Die österreichische Leinen-
industrie und der deutsche Zolttarif. Die hiesige Blusenkonfektion, die
Bugholzmöbel, Die Erfolge der österreichischen Handelspolitik (2. B. frir
Papier-, GÌas-, Ton-, Metallwaren, besonders Luxusgegenstände).

7, Vorlesung, Der tíslerreiclttlsche Efrpor, nach West und
Süd und die neuen Zölle, besonders die Zölìe der Schweiz und
Italiens.

8. Vorlesung, Der öslerceícl¿isclte Orzlenlhandel und die neuen
Verträge, soweit bis dahin bekannt, Etwaige sonstige Handels-
vertrâge.

5, Das Ges.etz betreffend die Gesellschaften mit be-
schränkter Haftung vom 15. M¿irz 1906.

(i(' k. o. Prof. Dr. Ludwig Strauß, Hof- und Gerichtsadvokat in Wien.)

Íoø 24, Jänner bis Ende Februar 1907 jeden Donnerstag von
'lr7-8 Uhr abends im großen Vortragssaaì, Höisaal I. -

Volkswirtschaftliche Bedeutung der Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, insbesondere mit Rücksicht auf die derzeit bestehenden
Assoziationsverhältnisse in Österreich. Die rechtliche Gestaltung der
Geseilschaften mit beschränkter Haftung im ailgemeinen. Die Ver-
schiedenheit der Ausgestaltung gegenüber den deutschen Gesellschaften
mit beschränkter Haftung,

Grûndung der Gesellschaft. Ihre Organisation. Die Minoritätsrechte.
Die Stammeinlage. Die Nachschüsse- Die Gescbâftsanteile.
Die Umwandlung anderer Gesellschaften in Gesellschaften mit

beschränkter Haftung. Die Zulassung ausländischer Gesellschaften mit
beschränkter Haftung.

Das Gebühren- und Steuerrecht dieser Gesellschaftsforrn. Die
Straf bestimmungen.

J
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6. Kommerzieller Textilkurs.
(Artur 'Weiß, Vertrete¡ der Liebstadtler mechanischen 'Weberei.)

Vom 17. Oktober 1906 bis Ostern 1902 jeden Mitrwoch von
Ttln-9 Uhr abends im Hörsaal I.

Die Ubungsstunden werden im Einvernehmen mit den
Hörern festgesetzt.

Die textilen Rohstoffe. llsancen im Handel mit denseiben. Spinnerei.
Usancen im Handel mit Gespinsten. Weberei. IJsancen im Handel mit
Geweben. Aufbau, Zerlegung und Wertbestimmung der Gewebe. Stickereien.
Wirk- und Strickwaren. Spitzen, Posamentierartikel. Die Mode in der
Textilindustrie. Gebleichte, gefärbte, bedruckte, me¡zerisierte und appre-
tierte Textilwaren (Garne unri Zeuge). Ðie Textilindustrie in den Zo[-
tarifen der wichtigsten Handelsstaaren. Buchführung der Textilfabriken.

7. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.
(Professor Richa¡d Singer, Bureauchef de¡ k, k. priv, Österr. Kredita¡stalt für

Handel und Gewerbe,)

Programm siehe unter Spezialkurse ftr das Bankgeschäft (S. 34).

8. Engiische Stenographie.
(Professor Hans Strigl,)

Vom 1ó, Oktober 1906 bis Jänner 1907 jeden Montag von
Ttln-Suln Uhr abends,

Anwendung des Gabelsbergerschen Systems auf die englische
Sprache (nach Richter).

Bei den Hörern dieses Kurses wird die Kenntnis der Gabels-
bergerschen Stenographie und der englischen Sprache vorausgesetzt,

9. Französische Stenographie.
(Professor Hans Strigl.)

Vom 16. Jänner bis Ende M¿irz 190? jeden MittwochTtlr-9tla
Uhr abends.

Anwendung des Gabelsbergerschen Systems auf die französische
Sprache.

Bei den Hörern dieses Kurses wird die Kenntnis der Gabels-
bergerschen Stenographie und der französischen Sprache vorausgesetzt.

Diese beiden Kurse über englische und französische Stenographie
sind in erster Reihe für kaufmãnnische Angestellte bestimmt, welche
in die Lage kommen, englische oder französische Geschãftsbriefe nach
Diktat zu schreiben, in zweiter Reihe frir Lehrer und Lehrerinnen dieser
Fremdsprachen sowie der Stenographie und für Personen, welche sich
in cliesen Sprachen vervollkommnen woìlen.



Französische Sprache und' I(orrespondenz, I. Kurs (fur Anfanger)

6stündig, Dienstag und Freitag 11-1, k' k. a' o' Professor Dr' Josef

Priebscñ, Hörsaal iII; Hanrielskorrespondenz, Mitt'rvoch 5-7, k' k' a' o'

Professo¡ Achille I)ecker, Lic. en droit, Hörsaaì I'
Französische Sprache und l(orrespondenz, II. Kurs (frir V-orge-

schrittene) 4stilnclig, bienstag und Freitag 11--1, k. k. a. o. Professor

Achille f)ecker, Lic. en droit, Hörsaal I.
Engtisché Sprache und Korrespondenz, I. I(urs (ftir Anfanger)

6stündig, Dienstag 8-10, MitÈwoch 9-11, Samstag 9__11, a' o' Prof-

fessor Josef A. Donner, Hörsaal I.
Iínglische Sprache uncl l(orrespondenz, II' Kurs (ftir- Vorge-

schrittenej 4stündig, l)ienstag 8-10, Mittrvoch 9-10, Samstag 10-11'
Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal VII.

Itaiienische sprache ùod kottespondenz' 6stünclig' Montag lz--L'
Dienstag 3-5, Miitrvoch 12-1, Samstag I2-2, k' k' a' o' Professor

Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV,
Spanische Sprache und Korrespondenz, Gsttindig, Montag.S-5,

MittwoËn b-7, Freítag ú-7, k. k. a. o. Professor Dr. Josef Priebsch.

Hörsaal IV.
Russische Sprache, 4sttindig, l)ienstag 6-7, Mittwodn l2-1,

Samstag 12-l und 3-4, Dr, Rajko Nachtigall, Flörsaal II'

I{onmt er zi e I le Fcic he r.

Hanclelsgeographie, 2 sttintlig, Mittwoch ll-12, Freitag 5-6,
k. k. a. o, Professor Dr' Franz Heiderich, Hörsaai L

Warenkunde, 3stúndig, Montag 3-5, Freitag 4-5, Waren-

kundetibungen, Freitag 3-4, Dozent Dr, Ludwig, Springer, Hörsaal III'
VolkJwiitschaftslehre, SstLindig, Montag 5-6' Nlittwoch 3-5,

k. k. o. Professor Dr, Siegmund l'eilbogen, Hörsaal I'
Handels- nnd trVechselrecht, Ssttindig' Montag 11-1, Samstag 8-9,

k. k. o. P¡ofessor Dr, Ludwig Strauß, Hörsaal I'
Kaufmännische Arithrnetik,'4stúndig, Montag 10--11' Dienstag

10-11, Mittwoch 8-9, Samstag ll-12, k. k. r¡. Professor Dr' Josef
Hellauer, Hörsaal I.

4ú

Kontorarbeiten und Korresponclenz im trVintersemester, 4stündig,
Montag 9-10, Freitag 10-11, Samstag 4-6, im Sommersemester
3stünclig, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal I. Praktische
Übungeo im Hörsaal VIL

-Buchhaltung, im Wintersemester 3stünclig, Montag 8-9, Freitag
8-10, im Sommersemester 4stündig, k. k' a. o. Professor Julius Ziegler.
Hörsaal I. Praktische Übungen im Hörsaal VIL

Kurse.

Wirtschaftsgeschichte, 1r/rstünclig, Freitag 6-rtlr, Dozent Dr. Ku: t
Kaser, Hörsaal V.

Seewesen unci Seerecht, 11/rstündig, Samstag 6-7tlr, Dozent

Dr. Paul Schreckenthal, Hörsaal V.
Gesundheitspflege, 11/rstündig, Samstag 6-7tlz, Dozent Dr' I(arl

Ullmann, Iförsaal I,
Stånographie, Zstündig, I. Kurs (für Antânger) Mittwoch und

Samstag l2_1, Professor Hans Strigl, Hörsaal I'
S'tenographie, IL Kurs (für Vorgeschrittene) 1stündig, Samstag

3-4, Professor Hans Strigl, Hörsaal V.
Stenographie, III. Kurs (für Hörer, weiche die deutsche Steno-

graphie ¡erãits beherrschen), im Wintersemester englische Stenographie

ïstündig, Dienstag IZ-j,; im Sommersemester französische Stenographie

lsttindi!, Dienstig I2-1, Professor. Hans Strigl, Hörsaal IV.'

Käligraphie, 1stänclig, nach Übereinkunft mit clen l'eilnehmern,

Professor Hans Strigl, Hörsaal I.
MaschinschreiÉen in Gruppen, 2stündig, Dienstag 4-6, Hör-

saal VII.
Ferner kommen fiir die Hörer der Allgemeinen Abteilung noch

in Betracht clie Kurse an der Export-Akademie über:
Transport- und Tarifwesen (Dienstag 3-f) ;

Rechtiverfolgung im In- und Auslande;
sorvie die S[eriätko.te fi.ir das Bankgeschäft und die allgemein

zugänglichen Abenävorlesungen, (Siehe das Programm über diese Kurse

und Vorträge.)

Vorlesungsverzeichnis.

I. Allgemeine Abteilung,

ITremde Sþradtetz.

)



II. Export-Akademie.

Erster Jahrgang.

Fremtle Sprachen.

Franzosische Sprache uncl Korresponclenz, I. Kurs (für mincler-

vorgeschrittene Hörer), Sstilndig, Montag 3-ó' Freítag 3-4, k' k. a. o.

Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V'
Französische Sprache und Korrespondenz, II' Kurs (ftir sämt-

iiche Hörer), 4stúndig, Dienstag 4-6, Samstag 4--6, k. k. a. o. Pro-

fessor Acliille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V.
Engiische Sprache und I(orrespondenz, L Kurs (fúr Antanger),

im Wintersemester 5stünclig, Montag 9-11, Mittwoch 3-ó, Samstag

8-9, im Sommersemester 3stündig, Mittwoch 3-Ó, Samstag 8-9,
a. o. Professor Josef A. Donner, Hörsaal II'

Engìische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (ftir sämtliche

Hörer), 4stündig, Montag 9-11, Freitag 8--10, Honorardozent Henry
Langridge, Hörsaal V.

Seminarien.

Wirtsclt afl líches Senùnar.

L Volkswirtschaftslehre, II. Zollgesetzgebung, III. Volkswirtschafts'
politik, IV. Finanzwissenschalt im Wintersemester 6stûndig, Montag

i1-1, Mittwoch B-9, Freitag 4-6, Samstag I7-I2, im Sommer-

semester 5stündig (die Vorlesung am Samstag tâllt weg), k. k. o. Professor

Dr. Siegmund Feilbogen, Hörsaal V.

I{omtnerzie lles Sernínar,fi

I, Internationale Handelskunde, 3 sttindig ' Dienstag 9 - 10,

Samstag 9-11, k. k. o. Professor Dr, Josef Hellauer, Hörsaal V,

U, Handelsgeographie, im Wintersemester 2stündig, Dienstag

10-12, im Sommersemester 3stündig, Dienstag 10-12, Samstag 17-72,
k. k. a. o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal V, (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal I.)

III. Warenkunde, 3stünáig, Mittwoch 9-10, Freitag 1'0-12,
k. k. o. Professor Dr. Siegmund Feitler, Hörsaal IIL

Warenkunde-Übungen, Dienstag 3-4, Dozent Dr' Ludwig Springer,
Hörsaal III.
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/arísliscltes Seniøar.

I. Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im lVintersemeste¡
2sttindig, Montag 8-9, Dienstag B-9, im Soi¡rmersemester Ssttindig,
Montag B-9, Dienstag 8-9, Mittwoch 5-6, k. k, o. p¡ofessor
Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal V,

II. Wechsel- und Scheckrecht, im Wintersemester 2sttinclig,
Mittwoch 5-7, k. k. o, Professor IJr. Ludwig Strauß, HörsaaÌ \¡.

ilfuster/¿onlor.

I. lViederholung der kommerzieìlen Fächer, Hörsaal V. IL I(orre-
spondenz und Buchhaltung im trxportgeschäfte, Hörsaal V. IIL Praktische
Übungen, Hörsaal VII. Sstunctig, Dienstag I2-1, Mittwoch ll)-12,
k. k. o. Professor Regierungsrat A. Schrnid.

I(urse.

Verfassungs- uncl Verwaltungslehre sowie Statistik, 2stùndig,
Montag 5-7, k. k. a. o. P¡ofessor Dr. Ernst Seidler, Sektionsr¿rt im
k. k. Ackerbauministerium, Hörsaal V.

Seewesen und Seerecht, 11/, stúndig, Samstag 6-7'lz, Dozent
Dr. Paul Schreckenthal, Hörsaal V.

Russische Sprache, 4stündig, Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1,
Samstag 12-1 und 3-4, Dr, Rajko Nachtigall, Hörsaal II.

Stenographie I. Kurs (fur Antanger), 2stündìg, Mittwoch I2-1,
Samstag I2-1, Professor Hans Strigl, Hörsaal I, oder

Stenographie II. Kurs (ftir Vorgeschrittene), l-stündig, Samstag
3-4, Professor Hans Strigl, Hörsaal V.

Kalligraphíe, lsttindig, Freitag 12-1, Professor Hans Strigl, Hör-
saal V.

Maschin"^chreiben in Gruppen, 2stündig, Donnerstag tl14-tl16,
Hörsaal VII.

Zweit$ Jahrgang.

Fremtle Sprachen.

Französische Sprache und Korrespondenz, 4stündig, Montag 5-?,
Mittwoch 3-4, Freitag 4-5, k. k. a, o. Professor Achille Decker, Lic.
en droit, 'Hörsaal IV.

Englische Sprache und Handelskorrespondenz, Astlindig, Mittwoch
lO-I2, Samstag 8-10, Honorardozent Henry Langridge, Hörsaai IV.
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ftalienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag lz-L,
Dienstag 5-7, Mittwoch 12-1, Samstag L2-2, k. k' a. o. Professor

Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.
Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,

Mittwoch 5-?, Freitac 6-7, k. k. a. o. P¡ofessor Dr. Josef Priebsch,
Hörsaal ÏY.

Seminarien.

Wlrlschafth'ch¿s S¿n¿inar.

International e ZoIl- und Handelspolitik, im Wintersemester 2stündig,
Dienstag 8-9 unci Freitag 9-10, im Sommersemester 4stündig,
Dienstag 8-9 und 5-6 sowie Freitag 8-10, k. k. o. Professor Dr.
Siegmund Feilbogen, Hörsaal IV,

Kommerzielles Seninar.

I. Internationaie Handelskunde, 3stündig, Montag 8-10, Mittwoch
9-L0, k, k. o. Professor Ðr. Josef Hellauer, Hörsaal IV.

II. Handelsgeographie, 3stündig, Mittwoch 8-9, Freitag l0-I2'
k. k. a. o. Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal IV' (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaai I.)

IIL Warenkunde, 4stündig, Dienstag 70-72, Samstag I0-L2,
k. k. o, Professor Dr. Siegmund l'eitler, Hörsaal III.

Warenkunde-Übungen, Samstag 4-6, Dozent Dr. Ludwig Springer,
Hörsaal III.

Jurislísches Senunar.

Zivilrecht mit Einschluß des Handeisrechtes, im Wintersemester

Zständig, Mittwoch 4-t, Freitag 8-9, im Sommersemester lsttindig,
Mittwoch 4-ú, k, k. o. Prolessor Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal IV.

Muslerþonlor.

I. Buchhaitung bei Aktiengesetlschaften, Buchhaltungssysteme und
-formen, französische..und englische Buchhaltung, Hörsaal IV. 

_ ^II. Praktische Übungen, Hörsaal VII. 3stündig, Montag 10-12,
Dienstag 9-10, k. k. o. Professor Regierungsrat A. $chmid.

Il,urse.

Rechtsverfolgung im In- und Auslande, im Wintersemester
lstündig, Freitag 3-4, k. k. o. Professor Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal IV.

Transport- und Tarifwesen, 2stündig, Dienstag 3-5, Honorar'
dozent kaiserlicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV.

Seewesen und Seerecht, 1l/rstündig, Samstag 6-7112, Dozent
Dr. Paul Schreckenthal, Hörsaal V.
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Stenographie: im Wintersemester. englische Stenographie, im
Sommersem"ester französische Stenogiaph'ie, lstündig, Dienitag t -L,Professor Hans Strigl, Hörsaal IV.

Kaliigraphie, 1stündig, Freitag l2-1, Hörsaal V, Professor

Hans Strigl,
Maöhinschreiben, Zstündig, Donnerstag tfr4-11r6, Hörsaal VII'

' Für dìe I{ärer sdmtlícher Altteílungen der Akadetníe'

Wirtschaftsgeschichte, 11/rsttindig, Freitag 6-7'1, Dozent Dr'

Kurt Kaser, Hörsaal IV.--- - 
GesoJdheitspflege, im Wintersemester 11/rstündig, Samstag 6-7112,

Dozent Dr. KarI Uilmann, Hörsaal I'

Ftir Skioptikondemonstrationen in den einzelnen VorlesungsfÈichern

steht die Stuoåe am Freitag von 12-1 zur Verftigung, Hörsaal f.

III. Konversationsübungen'
Leiter: Ludwig Kolisch.

Erster Jahrgang.

Französisch I. Gruppe, Montag 4-5, Freitag 3-4' Hörsaaì II'
Französisch II' Grup-pe, Dienstag 3-4, Hörsaal II'
Französisch III. Giuppe, Donnãrstag 10-11, Hörsaal V'
Englisch L Gruppe,-Montag 3-4,-Hörsaal II'
Enllisch IL Grupþe, Mittwoìh 3-Ó, Hörsaal II'
nnllisch IIL Gruppê, Donnerstag l\ -!2, 

Hörs-aal v'
ntltisctt IV. Gruþe, Freitag l2-1, Hörsaal V'

Zweifet Jahrgang.

Französisch L Gruppe, Montag l2-I, Hörsaal II' Samstag 3-4'
Hörsaal IV.

Französisch II. Gruppe, Donnerstag 9-10, Ilörsaal V; Samstag

3-4, Hörsaal IV.
Englisch I. Gruppe, Samstag l2-1, Hörssal V'
En!üsch II. Grüppé, Donneistag 8-9, Hörsaal V'

Allgemeine Abteilung'

Französisch und Englisch, Dienstag 4-6, tlörsaal II'

4



IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Geld- uncl Bankwesen, im Wintersemester lsttindig, Montag

8-9 Uhr abends, k. k. o, Proflessor I)r. Siegmund Feilbogen, Hörsaal V.

Technik des Geld-, Zahlungs- und l(reclitverkehrs, im lYinter'
semester 1stünrlig, Montag ?-B Uhr abends, Professor Richald Singer,

Bureauchef der k. k, priv. österr, Kreditânstalt fiir Handel und Ge-

werbe, Hörsaal V.
Bankbuchhaltung und Korresponclenz, im Winter- uncl Sommer-

semester 2stündig, Freitag Ttln-9 Uhr abends, k, k, a. o. Prolessor

Julius Ziegler, Hörsaal V (VII).
Bücher- uncl Bilanzrevision, im Wintersemester 1 1/rstündig, I)onners-

tag 71lr-9 Uhr abenris, Prolessor Richard Singer, Bureauchef cler k' k.

priv. österr. Kreditanstalt ftir Hanclel uncl Gewerbe, Hörsaal V'
Internationaler Effektenhandel und Effektenarbitrage, itn Winter-

semester 2stünclig, I)ienstag 7rl^-9 Uhr abends, Artur Adler' Prokurist
und Börsendisponent der k. k, priv. österreichischen Länrlerbank,
Hörsaal Y.

Internationaler Valuten- und Devisenhandei sowie Arbitrage, im
Sommersemester 2stündig, Dienstag 7'ln-9 Uhr abends, Artur Adier,
Prokurist und Börsenrlisponent cler k. ]i. priv. österreichischen I-ânder-
bank, Hörsaal V,

Politische Arithmetik, 1stünclig, Dienstag 6-7 Uhr abends, Gust¿v

Rothbaum, Direktor cler Neuen lViencr Handels-Akademie des Wiener
kaufmännischen Vereines, Hörsaal V.

Theorie und Praxis des Hypothekar- und Pfanclbrief'Geschäftes,
1stündig, Dienstag 7-8 Uhr abends, Professor Robert Mully von

Oppenried, Beamter der I. österreichischen Sparkasse, Hörsaal IV.
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V. Kommerzielle Kurse für Juristen.
Im Wintersemester Ssttindig, Dienstag und Freitag von 61/, bis

B Uhr abends, k, k. o. Professor Dr. Josef llellauer, k. k. o' Professor
Regierungsrat A. Schmid, k, k. a. o. Professor ]ulius Ziegler, Hörsaal L

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor*
lesungen.

lVirtschaftsgeschichte, lfrstündig, Freitag 6-7t1, Uhr abends,
Dozent Dr. Kurt Kaser, Hörsaal IV,
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Seewesen und Seerecht, lfrstündig, Samstag 6'-7t1, Uhr abenrls,

Dozent l)r. Paul Schreckenthal, Hörsaal V'
Transport- uncl'farifwesen, Zstündig, 

-Dienstag 
3-5 Uhr abends,

Hon'rarciozõnt kaiserlicher Rat Alexander Freud, ÉIörsaal IV.----- 
Di. o.u"o Zölle, Zsttindig, Donnerstag 71/o-9 Utrr abends,

k. k, ord. Professor Siegmund Feilbogen, Hörsaal I'-' - 
Di" Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 2ständig, Donners-

tas 1/.?-8 Uhr abends, k. k. ord. Professor Dr, Ludwig strauß, Hof-

u,i.l õerichtsadvokat, Hörsaal I'
Kommerzieller Textilkurs, Ssttindig, im wintersemester, Mittwoch

S-g,7"-Utti abends, Übungeo nach Übereinkunft, Artur Weiß, Lehrer

",., 
,lei 'I'extilschule' Hörsaal I'-- ---Bü"h"r- 

urrd Éilrnzrevision siehe unter IV. Spezialkurse fär clas

Bankgeschäft,
"Englische Stenographie, 2stündig, vom l-6' Oktober bis Weih-

t*"rtt*,-fto"tì s7'lnJ}tioUúr abends' Professor Hans Strigl' Hörsaal IV'

Französische Stenoliaphie, 1stündig, vom 15' Jänner bis Enrle

Mä.r, \{'i;t*;;h if l^-g'Ìiuhr ábe"ds, Prõfessor Hans Strigl, Hörsaal IV'

4.s



Studienpläne für die Hörer.

A, þ-ìir díe Höret der Allgentehten Abteìløttg

1. Für Hörer, welche in die Expo'rt'
Akademie übertreten wollen'

Französische SPrache
Englische Sprache
Handelsgeographie '
Warenkunde
Volkswirtschaftslehre
Handels- und Wechselrecht. .

Kaufmännische Arithmetik. . . .'
Kontorarbeiten und Korrespondenz . . . . . -

tsuchhaÌtung.
Stenographie

2, Für Hörer, welche eine höhere
kommerzielle Ausbildung im allge'

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren' 

Gewerbeschulen unbedingt,)

Volkswirtschaftslehre
Handelsgeographie
Handels- unci Wechselrecht .

Kaufmännische Arithmetik . .. .

Kontorarbeiten und KorrespondeÍz . ..'
Buchhaltung.
(Bedingt empfohlen für sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
Französische Sprache
Englische Sprache
Italienische Sprache
Spanische Sprache
Russische Sprache.
Warenkunde
Wirtschaftsgeschichte
Seewesen und Seerecht . .. .
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rì Für ienc ÉIörer, die einc geringere oder gar keinc Vorbildung
Dnsliscl¡'auiweïsen¡ 4 Stúnden {ür ãie vãrgeschrittenen Hörer, welçhe
Ur*-er¡icht in der betrcllentlen Sprachc geuossen lraben.
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Transport- und Tarifwesen. . .

Die neuen Zölle .

Rechtsverfolgung im In- und Auslande'
Kommerzieller 1'extilkurs
Gesundheitspflege. .

Stenographie, f. Kurs
Stenographie, II. Kurs
Englische StenograPhie
Französische StenograPhie
Kalligraphie
Maschinschreiben. .

.Ferner díe SPezíalkarse

Geld- und Bankwesen
Technik des Geld- un<l Kreditverkehrs
Bankbuchhaltung und KorrespondeÍtz. ' . '
Búcher- und Biianzrevision '
Internationaler Effektenhandel und Arbitrage ' ' '
Internationaler Valuten' und Devisenhandel sowie

Arbitrage
Politische Arithmetik'
Theorie und Praxis des Hypothekar' und I'fand-

brief-Geschäftes....
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Seme¡ter
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ff. Seminarien.

,z) Wirtschaftliches Seminar .. .. . .

ó) Kommerzielles Seminar:
1. Internationale Handelskunde

und Handelsgeographie ....
2. lï'arenkunde ...

c) Juristisches Seminar:
1. Zivilrecht mit Einschluß des
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2. Wechsel- und Scheckrecht. . .
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III. Spezialkurse an der Export-Akademie im Studienjahre 1906107.
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Anhang I.

Stipendien.
Für Hörer der Export-Akademie wurden bisher folgende Stipen-

dien errichtet, beziehungsweise verliehen:
Von der Handels- und Gewerbekammer in Wien zwei Stipendien

im Betrage von je 600 K.
Vom n,-ö. Landtag zwei Stipendien im Betrage von je 600 K

ftir Hörer aus Niederösterreich.
Von der Handels- und Gewerbekammer in Brody ein Stipen-

dium von jatrrtich 600 K für einen ordentlichen, aus dem KamnJer'
bezirke stammenden Hörer der Export-Akademie.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 6. Juli 1898.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Graz ein Stipendium
im Betrage von 400 I( jàihrlich ftir einen würdigen, aus dem Kammer-
sprengel gebürtigen oder dahín zuständigen Hörer der Export-Akademie
oder in Ermangelung eines solchen für einen Hörer aus Steiermark
oder den österreichischen Alpenländern überhaupt.

(Beschluß in tler Plenarsitzung vom 29. November 1898.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Laibach, dem kraini-
schen Landesausschusse und der krainischen Sparkassa zwei Stipendien
von 800 K jährlich für zwei Hörer aus Krain. (Dieselben werden jetzt
getrennt at je 400 K verliehen.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Lemberg mehrere
Stipendien von je 400 K für Hörer aus dem K.ammerbezirke.- 

(Die Stipendien der Handelskammer in Lemberg we¡den stets in
zwei halbjährigen Raten nach Ablauf der Studiensemester im
nachhinein ausbezahlt.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Prag ein Betrag von
2000 K für Stipendien an Hörer der Akademie aus dem Prager Kammer-
bezirke. (Derzeit beziehen drei Hörer Stipenrlien im Betrage von je
700 K.)

úon der Handels- und Gewerbekammer in Troppau zwei Stipen-
dien à 200 K in erster Linie fiir Hörer, die in Schlesien gebürtig oder
dahin zuständig sind,

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 16. Dezember 1898.)

Von der Handeis- und Gewerbekammer in Brünn ein Stipendium
für einen aus dem Kammersprengel gebürtigen oder dahin zuständigen
Hörer im Betrage von 400 K._

Außerdem wird von der Studienkommission alien mittellosen
Hörern der Betrag såimtlicher Reise- und Verpflegskosten zum Zwecke
der Teilnahme an der Exkursion nach Triest als Stipendium verliehen.

Diejenigen mittellosen Hörer der Akademie, rvelche einen sehr
gute n Studienerfolg nachweisen konnten, wurden im Sinne der bestehenden

Bestimmungen durch die Studienkommission der Akademie von der

Zahlwg des Studiengeldes befreit.

Zirkulawerordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mitdem k' k. Landesverteidigungsministerium vom zolïp"ülsoo,Abteilung 2, Nr. 922, betreffs der in überseeischen Gebietenweilenden jungen österreichischen Kaufleute.

Im Einvernehmen mit-_ dem k. k. Ministerium für Landesver-teidigung werde' d.", Stellungspflichtig"o, dann den nicht aktivenPersonen des Heeres, der KriegËmu.ine ind ¿e, t uo¿*elr.,'î.î"rr. inaußereuropäischen Länclern _ mit Ausnahme der Küstenländer desMittelrändischen und schwarzen Me"re, ] ir ror.r"sse des heimischenHandels rârig sind, sei es, daß sie sich a"r.f, 
"ia"g*"'"Zîi 

"tHandlungsreisende dort aufharten od", ,ich in Ausubffi-ìn.ãs'' Luur_männischen Berufes daserbst sta¡il 
"ieJe¡assen, als Handelsexpertenbei den k. u. k. verrrerungsbehörden ungìr-;tî; ;* Tiäïi":^!r"uu-ri'.tiJais nachweisen, in $gr Erfìirung d.. s-,þi;;;.pflär,i'äi'äii *i,i.tärischen 

_Dienstpfl icht folgende f 
"gi".dg*gen gewährt :I. Die Stellunøspflichtigen wãrden ioi ihieo.uJ.o (Beilage V,g 2 der wehrvorsch-riit* r. 

-'i.lj r"n ni*rr.i;.o;;r;fi .rt-s'r'åTo'g.-kommission vom L¿nd.esverteiaígorgr*ioirterium im Einvernehmenmit dem Reichskrieqsministeriu*- u,r?I--àinn enrhoben werden, wennsie gelegentiich ihrei .ärztrichen uot.rro"hoog bei der k. u. k. ver_tretungsbehörde 
-,tauglicho o-d., omindertaugliãn" ¡"f*ã";' ;;r;;r.Für den hiebei. einzuh-altendeo Vorg'"og, clann hinsichtlich derBeeidigung und Assentierung dieser stertungs'pflichtigen durch crie k. u. k,vertretungsbehörde hat der- $ 3: B der t:ñg. v äe, w.hruo.r"¡rirt.",I. Teil, Geltung.

Den auf diese weise Assentierten wird über-begründeten Antragder k. u, k. vertretungsbehörde r"ii."r 
"å"ì 

n"i"rrrtriegsministeriums,wenn sie in die Lanciwehr. eingeteitt wurã".r, seitens des betreffendenLandesverteidigungsministeriums," uo.nuñ*r*åi;;-";; -ä"ir"'úit"' 
¿.,regelmäßigen loder einjährigenj prasenzdiãnstes, beriehuogsweìJe ¿",achtwöchenrricÈen milit¿irir"h?; î;;;id;!^ãi"oto.ri bis zum 1. oktoberjenes Jahres, in wejchem sie das 24. mfie"s;ahr vollstreck.o l.*ittig.twerden, sie haben iedoch während ãiÀ.r-v"rlrnrrri..äi"i""äLri"iinr.,

in welchem sie das Þ2., eventue' auch d", zä.;;;;r¡"nïräurirJJo.",bis Ende April den von der betreffenden [. u. L. Vertretungsbehördebestätigten Nachweis beizubringen, ã"¡-ri.-rach wie vor im rnteressedes heimatlichen Handels in"einer á.r--ior.r*arr"i""--nif."äur,""tätig sind. solite dieser Nachweis gr. oiàht oder nicht-rechtzeitigbeigebracht werden, so wird. das Rei"tisk.iegs-, rerietrungsweise Landes-verteidigungsministerium die Einberufuog i", Betreffenden zu dem

I

i
I
t2

I

I

Anhang II.



{r ti

mit 1. oktober cles laufenden Jahres beginnenrìen präsenzdierste, 
be_

ziehungsweise zu der náchsten militärischen A'sbildung 
"oo.do.n.'2' Die nicrrt aktiven personen des Heeres, cier lîriegsmari.re und

cler I-anchvehr', rvelchen eine waffentibung obliegi, sina seitËns ãï, ii.r,
berechtigten,I(onrmandos von der Waffentibung unbedingt ,u eothebeound haben diese auch nicht nachzutragen,

. __ ?"r bezügliche Ansuchen ist von Angehörige' des Heeres unclder l(riegsmarine bis 
_plde Janler des Jahres] fril. äas Oie-Ve.pnict tu,,gzur waffenübung besterrt, .von Angerrör'þen der Landrvehr uou.îàii, ,uþnem Zeitpunkte, i' rvelchem sie in "r(en¡tuis der .,roruurri.Ltrì"ir.o

Binberufung zur Waffenübung. gelangt sioJ, im w.g" .;;*l;;råi¿."k. u. l:. Vertrerungsbehör.rle ãiùubrñ,gerr.
3. Die nacrr punrrt 2 von der'waìÍer:übLrng entrrobenen nicrrt aktivenPersonen sincl eieichzeitig vom Erscheinen t .r ¿". t<ootroltuersa;;iurg

(Hauptrapport) des betreäenden und à.r rorg"oa"n Jahres zu entheben.Die iiLrigeu nicht aktiven pe'sonen .incr auf 
-ihr 

diesbezüiLi"n.r,
i,t:ï]ltt'r im \vege der k. u. k. vertrer""g.¡.irr¿."îr"i.i*j"r",
etnzubringerdes .Ansuchen von der l(ontr.ollversammlu-ng (Hauptrapport)des bet¡effender untr. wenn sie im nächsreu Jahre nictt';"1ï;;ìiï,i"gr-pflichtig sind, auch des folgenderr J"h;;";; enttreben.

Von den vorerrvähntenÞegûnstþungen sind diejenigen ausgeschlossen,rvelche bei fremdrändischen Èund.ironï.rnerrmuogen(firmen) etc. oderim Handelsinteresse f¡emcler Staaten ¡.r"frtaìig .îr¿]

zíegler:, Beitrag zur Begründung der zrvei I(ontenreihen in derBuchhaltung.
schmid: Handelshochschulwesen. Die gege'rvärtig bestehencre'

Handelshochschulen,

Jahrbuch-$_er Export-Akademíe, vI. studienjahr 1903/04, preis
3 K (Mark).

Feilbogen; Alkoholmonopol und Spirirusexport
H e ll au er: Das I(ontraktwesen im englisch-übèrseeischen Imporrthancìel.
schmid: Die Förderung des Außenhanders, I. (AllgemËr".4 i"il.

Jahrbuch. d_er Export- Akad emie, VII. Studi enj ahr lg 0 4 I 0 5, preis
3 K (Mark).

Pollak: Die Yerbreitung des Handelsregisters.
Schmid: Die Förderung des Außenhandels (in clen einzelnen

Ländern), II. Teil.

Hieraus erschienen einzeln:
Feitler: Die Gewinnung von Alkohot a.us Holzabfällen. preis b0 h (^9ù.
Hellauer; Das Indentgeschäft. preis 60 h (,{).
Heilauer: Die Zahlungsvermittlung der englischen Banken im über_

seehandel. Preis B0 h (,.Ð.' Z,iegler: Beitrag zur Begründung der zrvei Kontenreihen in cler
Buchhaltung. Preis 60 h (,9),

Schmicl: Die gegenwärtig bestehenden Handelshochschulen. preis
K 1'20 (Mark).

Feilbogen: Alkoholmonopol und Spiritusexport, prei3 60 h (q).
Hellauer: Das Kontraktwesen im englisch-überseeischen Import-

handel, Preis 1K 20h (^9ì).
Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters. preis G0 h.
Schmid: Die Förderung des Außenhandels. Exportförderungs-Insti

tutionen, deren Wirksamkeit und lVert für die kaufmännische
Praxis. L u. II. Teil. Preis 4 K.

Im Verlage der Manz'schen k. u. k. Hof-Verlags- und Universi-
tätsbuchhandlung, Wien, I. Kohlmarkt, erschienen folgende
Publikationen der Export-Akademie :

Band I. Handbuch der internationalen Handelspolitik. Von
a, o, Prof. Ph. etJ, U. Dr. Josef Grunzel. Gr.-8. 1898. 6 K (Mark).

- Band I[. Die Reform des deutschen Handelsrechtes und
ihre Bedeutung für Österreich. Von Prof. Dr. Luclwig Strauß.
Gr.-8. 1899. K2'40 (N,Iark).

- Band III. Die Reformen auf dem Gebiete des kommerzieilen
Unterrichtswesens in Osterreich und die Lehrerbildung.
Von Prof. Anton Schmid, Vize-Direktor des k. k. österr. Hanclels-
Museuns etc. Gr.-8. 1900. 3 K (i!fark),

- Band IV. Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännischen
Lehranstalten. Von Prof. Anton Schmicl, etc. Gr.-8. 1901.
80 h (^i).

Zirkularverordnung

des k. und k, Reichskriegsministeriums im Einve¡nehmen mitdem k' k' Landesverteidigungsministerium über den Aufschub
des präsenzdienstes der Einjährig_Freiwilligen.

-llrlaþ des ltolun /t. l¿. Handelsnu.t¿ísleríux¿s alil¿ rZ, Juní tBgg, Z..9z.6zz.
Dem in der Eingabe z. zr.g00 ex lggg des k. k, Handers-Museums vorgebrachren wunsche ¡etreneoJ ¿ie Begünstigu"g á.,îãl.rulichen Hörer der Exnort-Akacremie bei Antritt des F.injährig-Freirvirìigen-

Jahres wurde seitcnå des k' u. t. n.i.hsi..i.gr.inirt"riums Rechnìns r

åilif"î ,"î" ti,;f;î"fào$'ildrcrnungsbrattè 
pubtizierte zi,k"ru;;;: Í

"Den Einjährig-Freirvìlrigen, werche ihren studien ars ordent_ iliche Hörer der Export-At<a¿lmie dcs k. k. österr.eichischen Handels- i
Museunrs in wien obriegen, ist der ALifschub des präsenzcrienst-
antrittes im Sinne aes $ ?2:2, beziehungslveise 4 der lVehrvor_schriften I. Teil zu berviligen.o'
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